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Erhöhung unserer Rationen unerläßlich
Die N ichterfüllung der L ebensm itte lzu tei­

lungen der le tz ten  W ochen und M onate, b e ­
sonders der F e tt-  und Fleischm engen, hat 
in W ien, in den Industriegeb ie ten  N ieder­
österre ichs, d a ru n te r auch im Y bbstal b e ­
träch tliche  U nruhe hervorgerufen . P ro te s t­
kundgebungen der A rb e ite rsch a ft und der 
F rauen  haben  ein E insch re iten  des G ew erk ­
schaftsbundes zur Folge gehabt, bei w e l­
chem auch ein schöner Teilerfolg errungen 
wurde. Am Sam stag  vorm ittags sprach  eine 
A bordnung des G ew erkschaftsbundes bei 
B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  vor und un­
te rb re ite te  ihm die B itte , V orsorge dafür zu 
treffen, dam it in den Industriegeb ie ten  N ie­
d e rö ste rre ich s  die Lebensm itte laufrufe  voll 
erfü llt w erden. B undeskanzler Figl erk lä rte , 
daß e r A uftrag  geben w erde, die In d u strie ­
geb ie te  T raisen  und B aden aus den U ni­
lev e r-W erk en  in A tzgersdorf m it F e tt  so 
zeitgerech t zu versorgen, daß ab D onners­
tag die E inlösung der rückständ igen  F e t t ­
quoten erfolgen kann. Die B ezirke  A m stet- 
ten und W a i d h o f e n  a. d. Y b b s ,  in 
denen die A ufrufe in le tz te r Zeit g leich­
falls n icht restlo s erfü llt w orden sind, w e r­
den aus dem B u tte rkon tingen t N ie d erö ste r­
reichs versorg t w erden; auch diese A usgabe 
rückständ iger Lebensrn ittel w ird  zum glei­
chen Term in erfolgen.

Die F e ttk n ap p h e it der le tz ten  Zeit e rk lä rt 
sich daraus, daß F e tt  in den V ersorgungs­
plan  e ingesetz t w urde,, das e rs t aus Ü bersee 
nach  E uropa kom m en sollte. D ieses Schiff 
w urde plö tzlich  um dirigiert und nach I ta ­
lien g e le ite t. Iq der vergangenen L ebens­
m itte lperiöde  w ar die F e ttverso rgung  da­
her äußerst k ritisch  und konnte  nur au f­
rech t e rh a lten  w erden, weil die R ussen mit 
250 Tonnen Öl aushalfen. W ann im m er die 
L ebensm itte lversorgung  kritisch  w ird, ha t 
N iederöste rre ich  besonders d a ru n te r zu le i­
den. Vom 1. M ai 1946 bis zur gegenw ärti­
gen V ersorgungsperiode m achen die R ück ­
stände an L ebensrnitte ln  in N iederöste rre ich  
m ehr als neun M illiarden K alorien  aus, das 
is t fast die Lebensm itte lm enge für den ge­
sam ten  A ufruf e iner W oche in N ied erö ste r­
reich. Die n iederösterre ich ische  Industrie- 
bevö lkerung  h a t im vergangenen J a h r  fast 
niem als den vollen K aloriensatz  e rhalten . 
M ehr als 16.000 S chw era rbe ite rn  w urde die 
S c h w era rb e ite rk a rte  entzogen. Ähnlich lie ­
gen die V erhältn isse  bei den A rb e ite r-  und 
A n g este llten k arten . D iese B enachteiligung 
N iederöste rre ichs  muß endlich aufhören, die 
Lebensrn itte l m üssen e inheitlich aufgerufen 
und auch ausgegeben w erden.

W ie unzulänglich die G esam ternährung 
Ö sterre ichs ist, geht aus der R ede hervor, 

^die E rnährungsm inister S a g m e i s t e r  bei 
der P a rise r G e tre idekon fe renz  gehalten  hat.

D er M inister erk lä rte , daß die R ationen  von 
1500 T ageskalorien  nicht nur in ihrem  G e­
sam tausm aß, sondern  auch bezüglich des 
G ehaltes  an Eiweiß und F e tt  unzulänglich 
seien. Die R ation  für den N orm alverb rau ­
cher m ußte zu 72 P rozen t in B ro t erfüllt 
w erden, weil zu wenig F leisch, F e tt und 
Z ucker zur Verfügung standen. Zur A uf­
rech terha ltung  der derzeitigen  B rot- und 
M ehlration  habe Ö sterreich  e inen J a h re s ­
bedarf von 670.000 Tonnen M ehl oder — 
nach der derzeitigen  A usm ahlungsrate — 
rund  700.000 Tonnen G etre ide. Ö sterre ich  
habe bisher, um G etreide für die m ensch­
liche E rnährung zu sparen , eine A usm ah­
lungsrate  von 95 bis 96 P rozen t auf sich 
nehm en m üssen, die sich sowohl für die 
L andw irtschaft als auch für die E rnährung 
des Volkes abso lu t ungünstig ausgew irk t 
habe. Bei diesem überm äßig hohen A usm ah­
lungssatz sei näpilich das anfallende M ehl 
als K ochm ehl kaum  m ehr v e rw endbar und 
die Q ualität des B ro tes seh r schlecht. Sein

K alorienw ert kömme dem d u rchschn itt­
lichen K alorienw ert w eitaus näher, w enn 
die A usm ahlung in H inkunft nur mit 90 P ro ­
zent erfolgen w ürde. Im kom m enden W irt­
schafts jahr w ird, w ie der M inister w eite r 
ausführte , in Ö sterreich  ein neuer W eg für 
die A blieferung durch Einführung der M en­
genkontingentierung b esc h ritten  w erden. 
E ine baldige Erhöhung der R ationssätze  in 
Ö sterre ich  über die G rundbasis von 1550 
T ageskalo rien  hinaus sei unbedingt e rfo r­
derlich, da die B evölkerung nach den v ielen 
K riegsjahren  und der e rlitten e n  Entbehrung 
nunm ehr schon länger als zwei Ja h re  mit 
absolu t unzulänglichen R ationen  versorgt 
w urde. Die R ationserhöhung sei unerläß­
lich, w enn die A rb e itsk ra ft der w erk tä tigen  
B evölkerung für den W iederaufbau  e rha lten  
ble iben  soll. G leichzeitig  m üsse Ö sterre ich  
auch zu e iner V orra tsw irtschaft gelangen, 
um den vielen S chw ierigkeiten  bei der E in­
haltung der L ebensm itte laufru fe  und der 
S icherung eines V orra te s  für m indestens

v ier W ochen energisch entgegenzuw irken. 
M in ister Sagm eister schloß seine A nsprache  
mit dem E rsuchen, daß die FA O . das m ög­
lichste V erständn is  für die Lage Ö sterre ichs 
aufbringen und ihm ih re  U nterstü tzung  nicht 
versagen  möge.

Lohnerhöhung und 
Steigerung der A grarpreise
D er P räs iden t der B undeskam m er der ge­

w erb lichen  W irtschaft b e rie t am D ienstag  
mit den v e ran tw ortlichen  P e rsön lichke iten  
der K am m ern und des G ew erkschaftsbun ­
des über die F rage  der P reise  und  Löhne. 
A ls e rs tes  E rgebnis der K onferenz w urde 
einstim m ig festgeste llt, daß im Zusam m en­
hang m it der notw endig gew ordenen  E r­
höhung d e r F le ischpreise  und der P reise  der 
übrigen A g ra rp ro d u k te  eine generelle  L ö­
sung der Lohnfrage gefunden und  eine E r­
höhung der Löhne durchgeführt w erden  
m üsse. D er P rozen tsatz  der Lohnerhöhung 
und die D etailfragen  kom m en am Sam stag 
zur B eratung.

Einspruch der Sowjetunion 
gegen dus österreichisch-amerikanische Hilfsabkommen

G eneral K u r a s s o w  gab bei der le tz ­
ten Sitzung des A lliie rten  R ates eine E r­
klärung ab, in d e r e r gegen einige Klauseln" 
des A bkom m ens E inspruch erhob, das k ü rz ­
lich zw ischen Ö sterre ich  und den V erein ig­
ten  S taa ten , b e tre ffend  die H ilfeleistung 
nach dem am erikan ischen  H ilfsgesetz u n te r­
zeichnet w urde. E r e rk lä rte , daß dieses A b ­
kom m en K lauseln en tha lte , die das K on tro ll­
abkom m en ve rle tzen  und  im W iderspruch  
zur M oskauer D ek laration  stehen . E r e r­
k lä rte  auch, daß es im W iderspruch  zu dem 
A bkom m en über die B esetzung Ö sterre ichs 
stehe, das im Ju li 1945 in London u n te r ­
zeichnet w urde. G eneral K urassow  erhob 
w eite r die A nschuldigung, daß A m erika d ie ­
ser H ilfeleistung Bedingungen hinzugefügt 
habe, die Ö sterre ich  vollkom m en von A m e­
rika abhängig m achen w ürden. E r hob drei 
Bedingungen hervor, die als eine Bedrohung 

- der U nabhängigkeit Ö sterre ichs zu b e tra c h ­
ten  seien. E rstens, daß alle  von A m erika 
ge lie ferten  W aren von der österre ich ischen  
Regierung u n te r A ufsicht der am erikan i­
schen V e rtre te r v e rte ilt w erden  sollten. 
Zw eitens die V ersicherung seitens der ö s te r­
reichischen Regierung, daß die E ntw icklung 
der P roduktion  und der L ieferungen aus in ­
ländischen Q uellen laufend den am erika­

nischen V e rtre te rn  u n te rb re ite t w erde. D rit­
tens, das A nerb ie ten  der ö s terre ich ischen  
Regierung, A ngaben über Produktion , V er­
w endung, V erteilung, Im port- und E xport 
aller für den In landsbedarf w esen tlichen  
W aren  zu u n te rb re iten , falls dies von den 
am erikan ischen  V e rtre te rn  gew ünscht w ird. 
D er A lliierte  R at nahm von der sow jeti­
schen Erklärung K enntnis und beschloß, die 
D eb atte  zu verschieben.

W ie TA SS, b e rich te t, h a t der sow jetische 
Hochkom issar, G eneralobe rs t K u r a s s o w ,  
an B undeskanzler Ing. Dr. F i g l  ein S ch re i­
ben  über das "am erikanisch-österreichische 
A bkom m en vom 25. v. M. gerich te t, in dem 
der S tandpunk t der Sow jetunion zu d ieser 
Vei e inbarung u n te r den gleichen G esich ts­
p unk ten  festgelegt w ird, w ie sie G eneral­

oberst K urassow  in seiner E rk lärung  im Al- 
liie rten -R at bekann tgegeben  hat. A b ­
sch ließend  he iß t es in dem  Schreiben , daß 
das sow jetische O berkom m ando B edingun­
gen, die m it der M oskauer D ek lara tio n  ü b e r 
Ö sterre ich  n icht in E inklang stehen, n ich t 
anerkennen  und sich durch  sie n icht gebun­
den b e tra c h ten  kann.

Die österre ich ische  B undesregierung w ird  
in n äch ste r Zeit zu dem Einspruch des 
sow jetischen H ochkom m issars S tellung 
nehm en.

Beim le tz ten  M in isterra t vom D ienstag 
w urde beschlossen , die A n tw ort auf die 
sow jetische N ote sorgfältigst v o rzubere iten  
und bald igst dem sow jetischen E lem ent zu 
überm itte ln .

Die Pariser Konferenz beendet

Ablösung der USA.- Streitkrüfte durch Polizeitruppen
Ein bevo llm äch tig ter S precher des am eri­

kan ischen  A ußenm inisterium s gab bekann t, 
daß die am erikan ischen  B esatzungstruppen 
aus Ö sterreich , D eutschland, Jap a n  und 
K orea  innerha lb  ach tzehn  M onaten  abge­
zogen und  durch  P o lizeitruppen  ersetz t w er­
den. D iese E inheiten  w erden  der A ufsicht 
des A ußenm inisterium s un te rs te llt. Die 
Po lize itruppen  w erden  lediglich zur A uf­
rech te rh a ltu n g  d e r 'R u h e  und O rdnung ein ­
gesetz t, w ährend  die verw altungstechn i­
schen M aßnahm en m it H ilfe zivilen P erso ­
nals durchgeführt w erden. Die Po lize itrup­
pen  w erden  dann bis zur U nterzeichnung 
de r F ried en sv erträg e  für die b ese tz ten  G e­
b ie te  in d iesen  verbleiben ,

431 .000  R aum m eter  Brennholz für die 
B esa tzu n g s t ru p p en  und D P .-L a g e r

Landw irtschaftsm in i^ ter K r a u s  b e a n t­
w o rte te  schriftlich  eine A nfrage sozia listi­
scher A bgeordneter, die sich auf die hohen 
A ufbringungsauflagen an B rennholz für 
D P .-L ager und B esatzungstruppen  bezog. 
D er M inister gab bekann t, daß K ä r n t e n  
für B e sa tz u n g tru p p e n  50.000 R aum m eter 
und für DP,- sowie K riegsgefangenenlager 
48 000 R aum m eter B rennholz aufbringen 
m ußte. Für die S t e i e r m a r k  fo rd erte  die 
b ritische B esatzungsm acht 25.000 Raum ­
m eter für die B esatzung und 34.000 R aum ­
m eter für DP.- und K riegsgefangenenlager. 
Die U SA .-B esatzung erh ie lt in O b  e r -  
ö s l  e r r e i c h  3000 R aum m eter für die

T ruppen, 10.000 für DP. und die gleichen 
M engen in S a l z b u r g .  A n die franzö­
sische B esatzungsm acht w urden in T i r o l  
40 000 R aum m eter, in V o r a r l b e r g  8000 
unci für DP. 10.000 R aum m eter geliefert. 
Die Sow jetarm ee fo rd erte  aus O b e r -  
ö s . t e r r e i c h - N o r d  40.000 R aum m eter, 
von N i e d e r ö s t e r r e i c h  120.000 und 
vom B u r g e n l a n d  30.000 R aum m eter 
Brennholz. G egen d iese hohen  A nfo rde run ­
gen der B esatzungsm acht w urde auf jede 
erdenk liche  W eise wegen Erm äßigung in ­
te rv en ie rt, doch b lieben  diese S ch ritte  e r ­
folglos. Ö sterre ich  ha t keine M öglichkeit, 
auf diese B rennholzanforderungen der A l­
liie rten  Einfluß zu nehm en.

N ach der A blehnung der Sow jetunion zur 
Teilnahm e am M arshall-P lan  fand  in Paris 
auf V eranlassung des englischen und fran ­
zösischen A ußenm inisters eine K o n f e ­
r e n z  ü b e r  d e n  W i e d e r a u f b a u  d e s  
w e s t l i c h e n  E u r o p a  s ta tt.  Die 
Sow jetunion und die 8 osteuropäischen 
S taa ten  B ulgarien, Rum änien, U ngarn, A l­
banien, Jugoslaw ien, T schechoslow akei, Po- 
lep und F inn land  nahm en daran  n icht teil. 
In drei V ollsitzungen w urde ein W eg der 
ko llek tiven  und koo rd in ierenden  Planung 
für den W iederau fbau  der 16 w e steu ro ­
päischen S ta a ten  gesucht und ein e in h e it­
licher P lan beschlossen.

Zum A bschluß e rk lä rte  der französische 
A ußenm in ister B i d a u 1 t, die P ariser K on­
ferenz sei gekennze ichnet durch den Geist 
der Zusam m enarbeit und durch die S chnel­
ligkeit, mit der die V orbereitungsaufgaben  
erfü llt w urden, w as ein gutes Zeichen für 
die b e vo rs tehenden  schw eren  A ufgaben sei.

B e v i n schloß die K onferenz m it den 
W orten:. „Ich glaube, w ir können mit der 
Ü berzeugung von h ie r ab reisen , daß alle 
L änder der W elt gern m ita rb e iten  w erden, 
wenn ihnen dies g e s ta tte t w ird. In  diesem

G eist w ird  m einer Ü berzeugung nach auch 
der K ooperationsausschuß  a rbe iten ."

Von der V ollversam m lung w urden  v ier 
A usschüsse gebildet, der E xekutivausschuß, 
der A usschuß für E rnährung und L an d w irt­
schaft, der A usschuß für E isen und S tah l 
und der A usschuß für E nerg iew irtschaft, 
w elch le tz terem  auch Ö sterre ich  angehört. 
Die F ach leu te  d ieser A usschüsse tre te n  n un ­
m ehr zur A usarbe itung  n äh ere r E inzelheiten  
zusam m en. Sie w erden  w ahrschein lich  bis 
Ende A ugust in Paris bleiben.

A ußenm in ister M a r s h a 11 h a t bei der 
Jah resk o n fe ren z  der am erikan ischen  S ta a ts ­
gouverneure  eine R ede gehalten , in w elcher 
er die U nterstü tzung  seines E uropap lanes 
fo rderte . E r m ach te  darauf aufm erksam , 
daß das L eben  des am erikan ischen  V olkes 
mit d e r W iedergesundung E uropas eng v e r­
knüpft sei. D er E u ropap lan  M arschalls w ird  
w ahrschein lich  e rs t im Jä n n e r  des kom m en­
den J a h re s  vom am erikan ischen  Kongreß 
besprochen, nähere  E inzelheiten  und vor 
allem die H öhe und A rt der U n te rs tü tzu n ­
gen für E uropa festgeleg t und beschlossen  
w erden.

Ein innenpolitisches Problem
V izekanzler Dr, Schärf -wandte sich in 

einem  In terv iew  mit dem V e rtre te r  e iner 
am erikanischen N achrich tenagen tu r gegen 
den B eschluß des A lliie rten  K ontro llra tes, 
der das politische L eben Ö sterre ichs auf 
drei P a rte ien  besch ränk te , von denen zwei 
links und  bloß eine rech ts  ge rich te t ist. 
Durch diese ungleichm äßige V erteilung stehe  
die R ech tsp a rte i gegenw ärtig  ohne K onkur­
renz da, w ährend  die beiden  L inksparte ien  
um die sozialistisch e ingeste llte  W äh ler­
schaft ringen. Die sozialistische P a rte i lehne 
die /Gründung neuer P arte ien , sofern  sich 
diese im R ahm en der V erfassung bew egen,

nicht ab. Zu d ieser sehr bedeu tsam en  F e s t­
stellung des V izekanzlers ist zu sagen, daß 
schon im Ja h re  1945 in Ö sterreich , und zw ar 
in K ärnten , eine v ie rte  P a rte i gegründet 
w urde, die „D em okratische P a rte i" , ohne daß 
der A lliierte  R at e tw as dagegen eingew en­
det hä tte . W ie die W ahlen  von 1945 zeig­
ten, h a tte  diese P a rte i a llerdings überhaup t 
keine B edeutung. Da sie sich n icht im R ah ­
men der V erfassung bew egte, ih re  n a tio n a l­
sozialistische E instellung w ar im m er d e u t­
licher gew orden, w urde sie bald  darauf v e r­
bo ten . Das B eispiel zeigt jedoch, daß der 
A lliie rte  R at zum indest n icht grundsätzlich

gegen die G ründung einer oder m ehrerer 
dem okra tischer P a rte ien  e ingeste llt ist. D ies 
zeigen auch die V erhältn isse  in a llen  an ­
deren  b ese tz ten  L ändern , wo übera ll m ehr 
als drei politische P a rte ien  ex istieren , w enn 
d iese auch außer den in ganz E uropa b e ­
stehenden  H au p tp arte ien  nu r S p li tte rp a r­
te ien  geblieben sind. Noch d eu tlicher w ird  
diese F re ih e it des dem okra tischen  Lebens 
bei den großen w estlichen  A lliie rten , vor 
allem  im dem okra tischen  England, wo der 
sozia listische P rem ierm in ister in fe ierlicher 
W eise dem versam m elten  P arlam en te  die 
Verlobung der T hrqnerb in  E lisabeth  v e r­
k ündet und den Tag der V erm ählung zum 
na tiona len  F e ie rtag  e rk lä rt, wo nach der 
Zeit des Faschism us noch immer eine fa-
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schistische P a rte i ex istiert, die sogar noch 
öffentliche K undgebungen v e ran sta lten  darf, 
deren  Teilnehm er durch die Polizei vor den 
A ngriffen der e rreg ten  antifaschistischen 
M enge geschützt w erden. Da die A lliierten  
n icht gegen ihre eigenen G rundsätze  der 
dem okratischen  F reihe it au ftre ten  w erden, 
is t anzunehm en, daß sie n icht s ta r r  auf dem 
von V izekanzler P r . Schärf erw ähn ten  B e­
schluß bestehen  w erden, sondern  ihn, wie 
das Beispiel der „D em okratischen P a r te i“ 
zeigt, auflockern, sow eit die D em okratie  
selbst dadurch  nicht gefährdet w ird.

A bgesehen von der M öglichkeit der N eu­
gründung e iner oder m ehrerer politischen 
P a rte ien  gründen sich die Erw ägungen der 
Sozialistischen P a rte i auf innenpolitische 
V erhältn isse, ohne dabei an die G edanken 
anzuschließen, die vor M onaten  in zahl­
re ichen  Z eitungsartikeln  über die G ründung 
e in e r v ie rten  P a rte i ausgedrück t wurden. 
Damals* v e rtra te n  vor allem  die unabhängi­
gen B lä tte r die A nsicht, daß eine v ie rte  
P a rte i der Sam m elpunkt für den G roßteil 
der ehem aligen N ationalsozia listen  sein 
m üßte, so ba ld  diese das W ah lrech t w ieder 
e rlangen  w ürden. M an hat seit d ie se r Zeit 
einsehen m üssen, daß diese Auffassung vö l­
lig unrichtig  ist, da u n te r diesen M enschen 
w eder eine Spur von Zusam m engehörig­
keitsgefühl vorhanden  ist, d iese sich im G e­
genteil in ih re r überw iegenden M ehrheit 
den je tz t b estehenden  politischen P a rte ien  
angeschlossen haben, so w eit überh au p t bei 
ihnen  ein politisches In teresse  vorhanden  
is t. Politische In teresse losigke it b e steh t 
da rü b er hinaus in ziem lich w eiten  K reisen 
d e r B evölkerung; sie g ründet sich auf den 
T iefstand  des w irtschaftlichen  L ebens und 
auf die U nsicherheit der zukünftigen E n t­
w icklung. F ü r alle a nderen  jedoch, die am 
po litischen  L eben te ilnehm en und ak tiv  an 
d er K onsolidierung des w irtschaftlichen  A uf­
stieges a rbe iten , ist die .E inteilung der e r ­
laub ten  politischen P a rte ien  von größtem  
In teresse . H ier muß festgeha lten  w erden, 
daß sich noch in den  le tz ten  T agen des 
K rieges, w ährend  noch die- K anonen don­
n e rte n  und die Bom ben fielen, in W ien das 
D reiparte iensystem  ohne H inzutun auslän­
dischen Einflusses gebildet h a tte . In den 
w estlichen  Zonen w urden diese drei p o liti­
schen  P arte ien  e rs t viel sp ä te r anerk an n t 
und  ihnen die A usübung ih re r politischen 
T ätigkeit e rlaub t. In den ers ten  M onaten 
der B esetzung genügte d ieses D re ip a rte ien ­
system  auch vollständig, da die politische 
T ätigke it zunächst auf d ie A usm erzung je ­
des nationalsozia lis tischen  Einflusses gerich ­
te t  w ar und  v o re rs t ke ine  Zeit für reine 
P a rte ia rb e it gegeben w ar. A ls jedoch die 
W ahlen  in A ussicht standen , m achte sich 
d ie  A ufspaltung des links ge rich te ten  Teiles 
d e r B evölkerung in Sozialisten und Kom­
m unisten unangenehm  bem erkbar gegenüber 
d e r geschlossenen F ro n t des R ech tsb lockes 
in e iner einzigen P a rte i, der Ö sterre ich i­
schen V olkspartei. D er Erfolg bei den W ah­
len w ar überzeugend, die Ö sterre ichische 
V o lkspartei w urde die s tä rk ste  P a rte i des 
Landes. W enn viele E insichtige aus den 
b e iden  L inksparte ien  m einten, daß die A r­
b e iterbew egung  eine L ehre  aus diesen W ah­
len z iehen und w ieder eine E inheit des 
L inksblockes a nstreben  w ürde, so ha t die 
Folgezeit d iesen  M ahnern  nicht rech t gege­
ben, im G egenteil, die R iva litä t d e r sozia­
listischen und der kom m unistischen P a rte i 
w urde im m er größer, die K luft zw ischen 
d iesen  P a rte ien  immer w e ite r und die A us­
sicht auf ein gem einsam es V orgehen immer 
geringer. Sie beschuldig ten  sich gegenseitig, 
die Spaltung im L inkslager v eru rsach t zu 
hab en  und heu te  ist der G egensatz zw i­
schen ihnen fast g rößer als der zur Ö ster­
re ich ischen  V olkspartei, D iese s teh t im G e­
gensatz  zu den L inksparte ien  geschlossen 
da’ und b ilde t nach w ie vor den Sam m el­
p unk t für alle  B evölkerungsschichten , die 
dem Sozialism us frem d gegenüberstehen , Sie 
is t daher ta tsäch lich  eine bürgerliche M o­
nopolparte i, w eil sie innerhalb  d ieser n ich t­
sozialistischen K reise keine  K onkurrenz zu 
fü rch ten  ha t. Die B ereitw illigkeit der sozia­
lis tischen  P a rte i zur G ründung von anderen  
P a rte ien  re su ltie rt daher in e rs te r Linie aus 
der E rkenn tn is, daß eine grundlegende V er­
söhnung der kom m unistischen und der so ­
zia listischen P a rte i kaum  m ehr im B ereich 
der M öglichkeit lieg t und daß ein gem ein- ' 
sam es parlam en tarisches V orgehen n icht ge­
w ährle iste t ist. W ie immer m an zu den 
D ingen stehen  mag, das b ed eu te t, daß die 
K raft der L inksparte ien  geschw ächt ist und 
daß sie es daher nur begrüßen können, 
w enn auch im R ech tsläger eine Teilung der 
G e iste r e in tritt . W ir w issen n icht, w as die 
Z ukunft bringen , w ird, w ir können  auch 
n icht voraussagen, ob n ich t durch  die B il­
dung e iner oder m eh re re r neuer P a rte ien  
die S ituation  völlig v e rän d ert w ird, w ir w ol­
len  nur das eine zu bedenken  geben, daß 
durch  jede w e ite re  politische Teilung und 
Spaltung das gesam te Volk betro ffen  wird. 
D ies is t besonders in e iner Zeit zu b ed en ­
ken, in der die politischen V erhältn isse  ein 
einiges und  geschlossenes Volk notw endig 
haben , w enn Ö sterreich seine F re ih e it und 
Souverän itä t e rringen will.

E igentüm er, H erausgeber, V erleger und 
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortliche r R ed ak teu r: K arl Böck,
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31.

Warum werden Lebensmiltelaufrufe nicht erfüllt?
Ein Bericht des Bezirkskontrollausschusses

Vom V e rtre te r des G ew erkschaftsbundes 
(B ezirksgruppe W aidhofen), Koll. E s c h e r, 
im Bezirkskontrollausschußrr-geht uns nach­
s tehender B erich t zu:

Die in le tz te r Zeit au fge tre tenen  Schw ie­
rigke iten  in der B ro t- und F e ttversorgung  
unseres G eb ietes e rfo rd erten  eine einge­
hende B ehandlung und U ntersuchung der 
U rsachen derselben . H iebei muß vor allem 
einm al festgeste llt w erden, daß der Bezirk 
A m ste tten  der größte A blieferungsbezirk  
N iederöst% rreichs ist, in m ancher H insicht 
an M ilch, F leisch, K artoffeln  sogar m ehr 
ab lie fert als das ganze B undesland O ber­
österre ich . D abei sei aber nu r jene A bliefe­
rung zu berücksich tigen , die außerhalb  des 
B ezirkes, also zum G roßteil nach W ien geht. 
Die ve rsch ieden tlichen  W irtschaftsverbände  
b e tra c h te te n  und b e tra c h ten  den B ezirk A m ­
s te tten  auch als eine dauernde  M elkkuh, ohne 
zu berücksich tigen , daß gerade im A m stett- 
ner B ezirk ein G ebiet als d irek tes  N o t­
s tandsgeb iet b e tra c h te t w erden  muß. Dies 
sind  vor allem die Industriegem einden des 
Y bbstales. P rak tisch  gesehen w erden  also, 
aus dem B ezirk A m stetten  dauernd  L ebens­
m ittel, vor allem Milch, F e tt, F leisch , G e­
tre ide , K arto ffeln  nach  W ien und andere  
nicht so lieferungsw illige B ezirke abgezo­
gen, ohne daß im Falle  eines au fge tre tenen  
M angels d%nn die zuständigen W iener S te l­
len dem B ezirk in irgendeiner Form  en tge­
gengekom m en w ären. Im G egenteil, in sol­
chen Fällen  w urde im m er w ieder darauf 
h ingew iesen, daß A m ste tten  ein Ü berschuß­
geb ie t sei und daher die Fehlm engen aus 
eigenem  aufbringen müsse.

Im einzelnen gesehen, h a tte  sich in der 
B erich tsperiode  folgendes ergeben:

Brot- und Mehlversorgung
D er B ezirk A m ste tten  w äre in der Lage 

gew esen, sich mit B ro t und M ehl aus eige­
n e r A ufbringung bis E nde Ju li zu v e rso r­
gen. D er G e tre idew irtscha ftsve rband  h a t je ­
doch eine für die V ersorgung des B ezirkes 
vorgesehene und sichergeste llte  M enge von 
1100 Tonnen abgezogen u n te r der natü rlich  
n icht e ingehaltenen  Zusage der A ushilfe im 
N otfälle. Die K onsu m en ten v ertre te r im B e­
zirkskon tro llausschuß  haben  dam als ihre 
schw eren  B edenken  gegen e,ne A bgabe aus 
dem B ezirk geäußert und  auch energisch 
dagegen S tellung genommen. Trotzdem  
w urde jedoch die A bgabe vom vo rerw ähn­
ten  V erbände verfügt. D adurch  ist eine 
V ersorgungsschw ierigkeit in B ro t und M ehl 
aufge tre ten , die dadurch  verschärft w urde, 
daß der G etre id ew irtsch a ftsv e rb an d  sein 
seinerzeitiges V ersprechen , wie zu e rw a r­
ten  w ar, nicht nu r n icht eingelöst hat, son­
dern  gleichzeitig in der schw ierigsten  Lage 
noch d auernd  A bzüge aus den M ühlen tä ­
tig te , ohne V erbindung m it dem  B ezirks­
ernährungsam t. D urch diese m erkw ürdige 
A rt kam  es, daß das B ezirksernährungsam t 
B ezugsscheine. für M ühlen ausste llte  und 
der G rosist oder B äcker dann festste llen  
m ußte, daß in der bezeichneten  M ühle 
übe rh au p t kein  B estand  m ehr vorhanden  
w ar, da der G etre id ew irtsch aftsv e rb an d  
schon darüber eigenm ächtig  verfügt h a tte . 
Dam it w ar ein Ü berblick  und  eine K ontro lle 
schon vollkom m en unm öglich und  die prim i­
tiv s te  E rnährungssicherheit n icht m ehr gege­
ben. D iese U m stände füh rten  dazu, daß 
schlagartig  alle B estände an  M ehl und G e­
tre id e  in den M ühlen des B ezirkes am tlich 
fes tgeste llt und beschlagnahm t w erden  m uß­
ten  und außerdem  dem G e tre id ew irtsch a fts­
v erband  und dessen  V e rtre te r  jede Verfü- 
gungsmö-glichkeit über d iese B estände ge­
nom m en w urde. Durch d iese M aßnahm en 
w ar es ein w enig möglich, über die Schw ie­
rigkeiten  in d e r B rotversorgung hinw egzu­
kom m en. Es w urde außerdem  durch den 
A ntrag  der K onsu m en ten v ertre te r im A us­
schuß erre ich t, daß die Q ualitä t des B ro tes 
lange Zeit e rha lten  blieb, dadurch  daß die 
Ausm ahlung des ein langenden  M ais zum 
G roß teil auf M aisgrieß (Polenta) erfolgte 
und dessen A bgabe gegen B ro tm arken  zum 
en tsp rechenden  U m rechnungsschlüssel zuge­

s tanden  w urde. Dies w ar zw eifellos ein E r­
folg, den besonders unsere F rauen  lebhaft 
begrüßten .

Versorgung mit Fett
Die g rößten  Schw ierigkeiten  b rach te  die 

F e tt  Versorgung und h ier m üssen auch die 
U rsachen aufgezeigt w erden, genau so wie 
sie auch im A usschusse die K onsum enten­
v e r tre te r  behandelten . D er B ezirk A m ste t­
ten  muß die F e ttverso rgung  zur Gänze 
selbst aufbringen. Es geht na tü rlich  nicht 
an, daß der B ezirk große M engen von der 
in W ien für die K inder und S p itä le r so 
no tw endigen Vollmilch lie fe rt, ohne daß 
en tsp rechende  M engen an d erer F e tte  dafür 
zur Verfügung geste llt w erden. M it der 
R estan lieferung  an M ilch kann na tü rlich  die 
F e ttverso rgung  n icht erfü llt w erden. H iebei 
ist noch eine m erkw ürdige T a tsach e  fe s t­
zustellen , daß die A n l i e f e r u n g  d e r  
M i l c h  an die M olkereien  zur F e tte rz e u ­
gung s e i t  e i n i g e n  M o n a t e n  u m  
f a s t  e i n  D r i t t e l  zurückgegangen ist. 
E ine vollkom m en unerk lärliche  T atsache, 
w enn b ed ach t w ird, daß gerade  in den W in­
te rm o n a ten  bei dem b e träch tlich en  und 
zw eifellos vo rhandenen  Fu tterm itte lm angel 
m ehr M ilch abgeliefert w urde als m it B e­
ginn der G rünfütterung. Die V e rtre te r  der 
B auernkam m er haben  im A usschuß in den 
W in term onaten  w iederho lt die E rhöhung 
der M ilchlieferung für die Zeit der G rü n ­
fü tterung  in A ussicht geste llt und zugesagt. 
G erade das G egenteil is t e inge tre ten . H ier 
die U rsacheü  zu un tersuchen  und e inzuste l­
len, ist A ufgabe der zuständigen B ehörde. 
M angelnde A blieferungsw illigkeit, ü b e r­
h öh te  Preise, die h ie r von einzelnen  gebo­
te n  w erden  und vielfach V erfü tte rung  sind 
zw eifellos M itu rsachen  des Zurückganges 
der A nlieferungen.

H ier sei auch noch bem erk t, daß die V er­
t re te r  der G ew erkschaft den  A ntrag  e in ­
b rach ten , die bei den F leischhauern  v o r­
handenen  M engen an K ern fe tt für die N o t­
zeit in der F e ttve rso rgung  für den V erkauf 
freizugeben und u n te r einen  U m rechnungs­
schlüssel in die F e ttverso rgung  einzubauen. 
D ieser A n trag  w urde wohl einstim m ig a n ­
genommen, sch e ite rte  ab e r am Vieh- und 
F e ttw ir tsch a ftsv erb an d , der die M en g e n « 
n icht freigab, da sie angeblich  zur S e ifen ­
erzeugung oder K unstfe ttversorgung  v e r­
w endet w erden. H ier h a t w ieder einm al 
•Engstirnigkeit und B ürokratism us eine für 
die B evölkerung vo rte ilha fte  A nregung zu­
nich te  gem acht.

Nährmittel und Kindernährmittel
A uf diesem  G ebiete  haben  die W iener 

Z en tra ls te llen  vollkom m en versag t und ist 
seit M o n a te n , eine A nlieferung überhaup t 
n icht m ehr m öglich gew esen. Es muß fe s t­
geste llt w erden , daß die B eschaffung d ieser 
P ro d u k te , H aferflocken, Dr. R eihs K inder­
n äh rm itte l für den  B ezirk  und durch den 
B ezirk  aus anderen  Zonen versuch t, und 
zw ar m it Erfolg ^versucht w urde. H ierin  hat 
uns das L andesernährungsam t w je alle an ­
deren  S te llen  vollkom m en im Stiche ge las­
sen und es der eigenen In itia tive  ü b erla s­
sen, die S chw ierigkeiten  zu überw inden.

Fleischversorgung
H ier sind d ieselben Erscheinungen zu b e ­

m erken, T ro tz  b e träc h tlich er E rhöhung der 
Preise  ist e§ nicht möglich, die Fleischver-* 
sorgung so zu gesta lten , w ie dies vor e in i­
gen M onaten  noch der Fall w ar. A uch 
h ierin  lieg t ein Teil der Schuld  an der ho ­
hen  A blieferung aus dem Bezirk.

Kartoffelversorgung
M it K artoffeln  konnte  der B ezirk fast voll­

kom m en versorg t w erden, obw ohl auch h ier 
w ieder aus den B ezirk sbeständen  w esen t­
liche M engen über das A blieferungskontin ­
gent aus dem  V ersorgungsbezirk  von dem 
zuständigen W irtschaftsve rband  verb rach t 
wurd'e und in le tz te r Zeit eine V erknappung 
dadurch  e in g e tre ten  ist.

Im a l l g e m e i n e n  k ann  wohl gesagt 
w erden , daß d ie L ebensm itte laufru fe  für

den B ezirk  und somit ja auch für ganz Nie­
de rö ste rre ich  *in keinem  V erhältn is zu den 
W iener A ufrufen  stehen. D avon kann  sich 
jed e r aus den Z eitungen überzeugen. Hier 
m üßte energisch bei den zuständigen S tel­
len, das ist vor - allem  das L andesernäh­
rungsam t, V orstellungen gem acht werden. 
D ort h e rrsc h t vielfach die M einung, „am 
L ande kann  m an sich schon anderw eitig  be ­
he lfen “, w ie dies möglich sein soll, 
d a rü b e r schw eigt man sich aus. Die heute 
verlang ten  S ch leichhandelspreise  kann  der 
A rb e ite r m it seinem  Einkom m en n ich t b e ­

fa h le n ,  e r ist ja bei e iner k inderre ichen  F a ­
milie h eu te  vielfach n icht m ehr in d e r Lage, 
die aufgerufenen L ebensrn itte l zu den vor 
kurzem  erh ö h ten  P reisen  zu beschaffen.

D ie Z usa tzkarten  für A ngeste llte , A rb e i­
te r  und S ch w era rb e ite r haben  p rak tisch  
ih ren  W ert verlo ren , denn die d o rt aufge­
rufenen zusätzlichen L ebensrn itte l sind  der­
a r t gering, daß der Nam e ,.Z usatzkarte" 
schon einen Hohn b e d eu te t, sie sind nur 
m ehr eine zusätzliche P ap ierverschw endung. 
A uch h ier erg ib t ein V ergleich m it den 
Z usatzm engen des W iener A ufrufes die B e­
nachteiligung der a rb e iten d en  B evölkerung 
des L andes N iederöste rre ich .

Zusam m enfassend kann  gesagt w erden: 
D ie H auptursachen  d e r m angelnden V ersor­
gung sind P l a n l o s i g k e i t  i n  A u f ­
b r i n g u n g  u n d  V e r t e  iky n g. Es ist 
ein vollkom m enes Unding, m it der V ersor­
gung eines L andes zwei S te llen  zu be trauen , 
E rnährüngsm inisterium  u n d  L an d w irt­
schaftsm inisterium . Die A ufbringung und 
V erte ilung gehört in e i n e  H and. Die W irt­
schaftsverbände  sind  restlo s überflüssig, e r ­
schw eren  die Lage nu r und a rb e iten  s ta tt 
m ite inander nur gegeneinander. A ußerdem  
b esteh t noch ein L andes- bzw. Bezirkser-^ 
nährungsam t, dem ab er die V erfügung über 
die vo rhandenen  aufgeb rach ten  L ebensrn it­
te l in W irk lichkeit durch die V erte ilungs­
tä tig k e it der v o rerw ähn ten  V erbände  e n t­
zogen ist. D urch die Schaffung der neuen 
A ufbringungsausschüsse ist ebenfalls keine 
Ä nderung der Lage e inge tre ten , höchstens 
insofern, als die neuen A ufbringungsaus­
schüsse wohl die P ro d u k te  aufbringen und 
heranschaffen  dürfen oder vie lm ehr m üs­
sen, die V erte ilung a b er w erden  nach wie 
vor die W irtschaftsverbände , also G e tre id e ­
w irtschaftsverband , V iehw irtschaftsverband , 
M ilch- und F e tt w irtsch aftsv e rb an d  usw. vo r­
nehm en. M it einem  W ort, die V erbände 
haben  ihre U nfähigkeit in der V ergangen­
heit u n te r B ew eis geste llt, sich nunm ehr 
von dem und an k b aren  G eschäft der A uf­
bringung der L ebensrn itte l zurückgezogen, 
sind ab er nach w ie vor b e re it, die w eite re  
B ehandlung und  V erte ilung c^er aufgeb rach ­
te n  G ü ter großzügig zu übernehm en.

H ier liegt der A ngelpunkt der Sache. H ier 
m üssen die V e rtre te r  der G ew erkschaften  
und A rbeitnehm er in B ezirk, L and und 
B und auf die vollkom m ene und  restlose  
A usschaltung und  A uflösung d ieser vollkom ­
m en unw ichtigen und nutzlosen  — es sollen 
mit A bsich t nich;t andere  W orte  gebrauch t 
w erden  — b ü ro k ra tisch en  V erbände  mit 
allem  N achdruck  fordern,*

W enn h ie r in gedräng ter W eise den A r­
b e ite rn  und  A ngeste llten , den K onsum enten  
ein R echenschaftsberich t über die T ätigkeit 
des B ezirkskon tro llausschüsses und der V er­
t re te r  der G ew erkschaften  in dem selben ge- - 
geben w ird, so kann  er n a tü rlich  n icht d ie \ 
V ielheit der K le inarbe it, der In te rven tionen  
und V orsprachen, der A n träge  und P ro tes te , 
bringen. E r kann  auch n icht die erre ich ten  
Erfolge im einzelnen  auszählen, auch nicht 
die M ißerfolge, die ab e r  im m er außerhalb  
d er M achtsphäre  des A usschusses lagen, er 
soll nur den K ollegen und  der B e­
völkerung die G ew ißheit geben, daß 
von ihren  V e rtre te rn  g ea rb e ite t w urde 
und alles nu r M enschenm ögliche getan, um 
die V ersorgun^slagö der a rb e iten d en  B evö l­
ke rung  des Y bbstales w enigsten» ein iger­
m aßen erträg lich  zu gesta lten , w enn  m an 
die heu tigen  Lebens Verhältnisse überhaup t 
als e rträg lich  bezeichnen kann.
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Häckrichlen
A U S  Ö S T E R R E I C H

V ergangenen F re itag  erfolgte die e rs te  
Zahlung am erikan ischer B esatzungskosten
an die österre ich ische  R egierung, Bei dem 
Ü bergabeak t un te rze ich n e te  in A nw esenheit 
des s te llv ertre ten d en  H ochkom m issars B ri­
gadegeneral B ajm er der L e ite r der F inanz­
sektion , O b erstleu tnan t A llen, für die am e­
rikan ischen  B esa tzungsstre itk rä fte  einen 
Scheck in der H öhe von 500.000 Dollar. A ls 
G egenw ert w urde der B etrag  von 5 M illio­
nen  Schilling, der für A usgaben der am e­
rikan ischen  B esatzungstruppen  in Ö sterreich 
V erw endung finden w ird, übergeben.

Ö sterre ich  w ird  w ahrschein lich  noch zu 
Ende dieses M onates In d u s triek red ite  von 
d er am erikan ischen  E xport- und  Im portbank 
erha lten .

A us dem le tz ten  M in iste rra tsb e rich t geht 
hervor, daß 8400 ita lien ische  Sa isonarbei­
te r  für Ö sterre ich  v erp flich te t w erden.

S te ie rm ark  w ird  w egen seiner seh r gerin ­
gen B ro tg e tre id eö rn te  sein G e tre id ek o n tin ­

gent n icht erfü llen  können. Es will s ta t t  
13.000 Tonnen nur 10.500 Tonnen liefern.

Die in einigen Zeitungen der B undeslän­
der ve rö ffen tlich te  N achricht, daß Schnell- 
und Personenzugsverkehr zw ischen O st- und 
W estöste rre ich  von D onnerstag  an  einge­
sch rän k t beziehungsw eise e ingeste llt w ird, 
ha t große B eunruhigung hervorgerufen . Die 
N achricht ist in d ieser Form  nicht zu tre f­
fend. R ichtig ist, daß die K ohlenzufuhr für 
B ahnzw ecke zeitw eilig  w ieder ins S tocken  
g e ra ten  ist und  daß d iese Stockungen, w enn 
sie andauern , auf allen dam pfbetrielpenen 
S treck en  der S taa tse isenbahnen  zur E in­
schränkung des R eiseverkeh rs führen  kön n ­
ten . Das A usm aß der even tuellen  E in­
schränkungen is t noch n icht bestim m t, doch 
w ürde die V erkeh rsd ich te  keinesfa lls gerin ­
ger sein als vor der Einführung des Som ­
m erfahrp lanes. Es b e s teh t Hoffnung, daß 
E inschränkungen v e rm ied e t w erden  kö n ­
nen, Sollten  sie sich ab er w ider E rw arten

als notw endig erw eisen , w ird  die Ö ffentlich­
k e it durch  am tliche V erlau tbarung  re c h t­
zeitig in K enntnis gesetz t w erden.

Die auf G rund der neuen D urchführungs­
verordnung  vom V erbo tsgese tz  vom U n te r­
rich tsm in iste r e ingese tz te  Kommission zur 
Beurteilung der freischaffenden und darstel­
lenden Künstler (Schauspieler, D irigenten, 
M usiker, R egisseure usw.) h a t sich u n te r 
V orsitz des A bgeordneten  Dr, R em te r k o n ­
s titu ie rt. Die B erufsorgan isationen  w urden 
aufgefordert, von nun an E ntscheidungen 
der Kommission vorzubehalten .

Die Z iehungen des „Kleinen Lottos“ fin­
den ab 19. Ju li im P ostsparkassengebäude  
in W ien s ta tt,  wohin die D iensstelle  für 
S ta a ts lo tte rie  verleg t wurde.

Die Kinderlähmung hat in der S te ie rm ark  
auf w e ite re  G ebiete  übergegriffen. Bis je tz t 
sind 65 E rkrankungen , davon 3 mit tö d ­
lichem  A usgang zu verzeichnen. A uch in 
T iro l ist die K inderlähm ung au fge tre ten . 
Die K inderversch ickungen  innerhalb  Tirols 
sowie auch über die G renzen, besonders in 
die Schweiz, w urden  e ingeste llt. N ach 
n eueren  M eldungen w urden auch in anderen  
T eilen  des B undesgeb ietes E rkrankungen  an 
K inderlähm ung gem eldet.

W m
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W eltjugendfest in Prag
Lehrlingsarbeiten 

der W aidhoiner Fachschule zur Ausstellung

Das W eltjugendfest, das u n te r der Losung 
„Durch in te rn a tio n a le  F reundschaft und 
W iederaufbau a rb e ite t die Ju g en d  für den 
F rieden" durchgeführt w ird, s teh t un ter 
dem P a tro n a t der W eltfödera tion  der de ­
m okratischen  Jugend. Die V orbereitungen 
für die W eltjugendspiele, die vom 20. Ju li 
bis 17. A ugust in Prag  s ta ttfinden  w erden, 
sind im vollen Gange. Bis je tz t haben 50.000 
Jugend liche von 54 N ationen aller W elt­
te ile  ih re  Teilnahm e gem eldet. Aus Ö ster­
reich ist nur die F re ie  ö s te rre ich isch e  J u ­
gend und *,.K inderland" als M itglied des 
W eltbundes der dem okratischen  Jugend  
v e rtre te n . In der Jugendausste llung  aller 
N ationen sind L ehrlingsärbe iten  der W aid- 
hofner F achschule  für Eisen- und  S tah l­
gew erbe zu sehen. F e rn e r w erden  einige 
Jugendliche der FÖ J. des B ezirkes W aidho­
fen a. d. Ybbs deleg iert sein.

Im R ahm en des re ichhaltigen  Program ­
mes der F estw ochen  w erden  die Jugend- 
D elegationen der einzelnen  L änder in sp o rt­
lichen und künstle rischen  D arb ietungen  ihr 
K önnen und ih re  n a tiona le  E igenart v o rtra ­
gen. U n ter den v ie len  W ettbew erben , die 
ausgeschrieben sind, s teh t an e rs te r Stelle 
derjenige für ein in te rna tiona les  Ju g en d ­
lied. D ieses L ied  soll die Ideale  der dem o­
k ra tisch en  Ju g en d  von heute , die F reude  
und den E nthusiasm us der Jugend, den 
ern s ten  W unsch der Jugend  für den W elt­
frieden  zu käm pfen, zum A usdruck b rin ­
gen. D aneben  gib t es W ettb ew erb e  für 
K om ponisten, M usiker, T hea terg ruppen  und 
B alle tt. . A uch S portw ettsp ie le  und ein 
S chach tu rn ie r w erden  ausgetragen, 

t Die französische Ju gend  w ird  von derft 
von den D eutschen völlig z erstö r ten  Dorf 
O radour nach P rag  m arschieren . Die am e­
rikanische Jugend  w ird  m it • e iner der m o­
dernsten  Jazzkapellen , mit der N egersänge­
rin  Prim us und dem N egersänger S pancer 
aufw arten . Die Sow jetjugend w ird  an allen 
sportlichen  W ettsp ie len  teilnehm en, u n te r 
anderem  auch die Fußballm annschaft ,,D y­
nam o" M oskau en tsenden . Die jugosla­
w ische Jugend  en tsende t sechs T anzgrup­
pen, eine v ierzig M itg lieder zählende B al­
le ttg ruppe , einen Chor von hundert Sängern 
und zwölf Solisten. Die ita lien ische D ele­
gation  w ird  eine F ußballm annschaft in K o­
stüm en des 15. J a h rh u n d e r t . und die n eu e ­
sten  F ilm e m itbringen. Die Pfadfinder w e r­
den  eine F a llschirm springergruppe en tsen ­
den. So w erden  tausende  Jugendliche, e rs t­
malig in der G eschichte, eines der g rößten  
F este  begehen. . E. S.

D ie am erikanische M ilitärregierung hat 
ein Versammlungsverbot für die Baustellen  
des Stauwerkes Kaprun erlassen.

N ach lOjähriger U nterbrechung  fand heuer 
w ieder die trad itione lle  Männer wallfahrt 
nach Maria-Zell s ta t t, an  der m ehr als 1500 
Teilnehm er aus W ien, s ta rk e  A bordnungen 
aus Baden, W iener-N eustad t, Sollenau und 
W olfsberg in K ärn ten  teilnahm en. Am 

‘gleichen Sonntag un ternahm en 12.000 F rauen  
aus allen B ezirken  N iederöste rre ichs eine 
Wallfahrt nach Maria-Taferl, um bei der 
Schm erzhaften  M utte rgo ttes für den F rieden  
Ö sterre ichs zu b itten .

In W ien w urde eine großangelegte W oh­
nungsschiebung aufgedeckt. Im Zusam m en­
hang dam it w urde F rau  Josefine  M ayer in 
der T and lm ark tgasse  und Ober&mtsrat 
M ößler des W ohnungsam tes ve rha fte t. Die 
beiden  verschafften  den In te ressen ten  die 
W ohnungen sozusagen im S chleichhandel zu 
teu ren  Preisen.

Österreichs Kohlenversosgung. V erk eh rs­
m inister Übeleis te ilte  im le tz ten  M in ister­
ra t mit, daß die Zuhihren an- K ohle durch 
den WaggonmangeH%sehr s ta rk  beh indert 
w erden. D abei gehen von Ö sterre ich  w e­
sentlich m ehr W aggons in das R uhrgebiet, 
als von do rt w ieder nach Ö sterreich zu rück ­
kehren . A llerdings sei Ö sterreich für das 
am erikanische B esetzungsgebiet mit 6000 
W aggons im R ückstände. D afür habe aber 
Ö sterre ich  in F ran k re ich  5000 W aggons, in 
Ungarn sogar 13.000 W aggons ausständig. 
Der R ückstand  U ngarns an  österreichischen 
W aggons sei im le tz ten  halben  Jah re  um 
m ehr als 50 P rozent angew achsen. W enn 
die S ituation  auf dem G eb iete  der V er­
kehrsm itte l, e rk lä rte  der M inister w eiter, 
n icht in B älde eine befried igende Lösung 
erfahre , müsse mit schw ersten  V erk eh rs­
einschränkungen und allen sonstigen 
Schw ierigkeiten , die dadurch  ausgelöst 
w erden, gerechnet w erden.

Erdölvorkommen außerhalb von Zisters­
dorf? W PI. D er L e ite r des »G eoelektrischen 
In s titu te s  an der W iener T echnischen H och­
schule, D ozent Dr. Ing. V olker F r i t s c h ,  
beze ichnet eine Reihe von G ebietste ilen  
Ö sterre ichs auch außerhalb  des Z istersdor- 
fer F eldes als ölhöffich und nennt z. B. das 
B urgenland, die G razer B ucht sowie das A l­
penvorland  zwischen Salzburg und Linz. Er 
be ton t, daß, w ährend die Sow jetische M i­
neralö l-V erw altung system atisch  geophysi­
kalische A ufschlußarbeiten  im Burgenland 
durchführt, in anderen  G eb ieten  so gut wie 
nichts geschehe. D er „E rdöl-D ienst" b e ­
m erk t dazu, daß in einigen T eilen  des A l­
penvorlandes Schurs- und zum Teil sogar 
G ew innungsarbeiten  sta ttfänden . D ie Erd-.

gasvorkom m en bei W els w ürden nach wie 
vor ausgebeu tet, in T aufk irchen  an der 
Pram  kopnte  eine k le ine E rdölproduktion  
erschlossen  w erden. Schü rfarbeiten  finden 
gegenw ärtig in L aak irchen  durch die O ber­
österre ich ische B itum enges. • m. b. H., im 
W elser B ecken durch die W elser Erdgas- 
Bohr- und V erw ertungs^esellschaft und die 
Schachtbauges. m. b. H. und  in A ttnang- 
Puchheim  durch die G ew erkschaft E lw erath 
s ta tt.  N eue E rdölanzeichen seien ln  der A lt- 
au bei S teyregg im M ühlviertel vorhanden, 
wo allerdings, wie die T reibstoffabteilung 
der Z ivilverw altung M ühlvierte l m itteilt, in 
den le tz ten  Jah ren  keine V ersuchsbohrun­
gen unternom m en und keine positiven  E rd ­
ölfunde gem acht w orden seien.

Die österreichische Fahne wieder auf der 
bayrischen Donau. Allg. N.K. Seit kurzem  
ist es möglich, die R uhrkohle für Ö sterre ich  
mit den S chleppern  der D onaudam pfschiff­
fahrtsgese llschaft nach Linz zu tra n sp o rtie ­
ren. M onatlich können 24.000 Tonnen R uhr­
kohle auf der D onau nach Ö sterre ich  ge­
b rac h t w erden. Zum erstenm ale  nach neun 
Jah ren  w eht daher auf der bayrischen 
S treck e  R egensburg-Passau  w ieder die 
österre ich ische  Fahne  auf den Schleppern.

Die österreichischen Bundesbahnen brau­
chen Schwellen. Allg. N.K. Durch Krieg 
und N achkriegszeit u n terb lieben  zum eist 
die norm alen A usw echslungen der 
H olzschw ellen auf unseren  B undes­
bahnen, so daß der dringendste  B e­
darf z irka  1,200.000 Schw ellen be träg t. 
B isher konn ten  erst 60.000 geliefert w erden. 
W enn diese Ziffern n icht e rhöh t w erden, 
w ird die E isenbahn genötigt sein, aus S i­
cherheitsgründen einzelne B ahnlinien ü b e r­
h au p t e inzuste llen  sowie im allgem einen 
die F ahrtgeschw ind igkeit zu verlangsam en.

österreichische Zündholzindustrie. Allg. 
N.K. Die österre ich ischen  Z ündholzfabri­
ken erzeug ten  im Ja h re  1937 rund  150 M il­
lionen S chachteln . D erzeit w erden  nur 50 
M illionen Schachteln  hergeste llt, da es an 
Kalium, Chlorid, P hosphor und Paraffin  
m angelt. M an will die Erzeugung dennoch 
auf 120 M illionen S chach teln  steigern.

Österreich hat heute doppelt so viele  
Autos wie 1945. Allg. N.K. In allen B un­
desländern  gibt es h eu te  22.311 L astenau tos 
gegenüber 11.843 im Jah re  1945. A nhänger 
hiezu gibt es 4010 (1670), A utobusse  977 
(610), Zugm aschinen 6559 (2825), P ersonen ­
autos 19.396 (11.621), M oto rräder 44.650 ge­
genüber 21.933 im Ja h re  1945. H a tte  Ö ster­
reich bei K riegsende 50.854 K raftfahrzeuge 
in B etrieb , so sind es heu te  99.461.

A U S  D E M  A U S L A N D

Ditz internationale Getreidekonferenz in 
Paris em pfahl größtm ögliche A usnutzung 
der eigenen V orrä te  jedes Landes, A us­
schaltung des Schw arzen  M ark tes und vor 
allem strenge R ationierung in den Im port­
ländern.

In e iner R undfunksendung Radio M oskaus 
w urde ein L e ita rtik e l der „P raw da" z itie rt, 
aus dem hervorgeh t, daß die osteuropä­
ischen Staaten nur desw egen n icht an der 
P a rise r K onferenz über den Marshall-Plan 
teilnehm en, weil sie direkte Verhandlun­
gen mit den USA. vorziehen und keines 
V erm ittlers bedürfen . Die R egierungen d ie­
ser S taa ten  hä tten  w iederho lt ihrA n 
W unsch A usdruck verliehen, von den USA. 
K red ite  zu angem essenen B edingungen zu 
erhalten .

P räsiden t T rum an gab bekann t, daß der 
am erikanische Kongreß keine Sondersitzung 
zur Besprechung des M arshall-Planes a b ­
ha lten  w erde. D er P räsiden t des außenpo­
litischen F inanzausschusses, V andenberg, 
e rk lä rte , falls jedoch die P ariser K onferenz 
einen E uropaplan  au sarbe iten  sollte, dann 
w ürde der außenpolitische A usschuß in 
W ashington zusam m entreten , um die n ö ti­
gen V orbereitungen für die KongVeßsitzung 
im Jän n e r  zu treffen, das bed eu te t, daß die 
finanzielle H ilfe frühestens im ers ten  H alb­
jah r 1948 w irksam  w erden kann.

D er am erikanische A ußenm inister Mar­
shall e rk lärte , e r w olle seinen Plan trotz 
der Ablehnung durch den russischen Block  
durchführen. Die russische H altung habe 
die am erikanischen Bem ühungen zu e iner 
H ilfeleistung für E uropa wohl b ee in träch ­
tigt, n icht ab er ernstlich  gefährdet. D em ­
gegenüber s teh t die M einung M oskaus, die 
den E uropav ian  als e inen Schw indel auf­
faßt, w ie R adio M oskau sich ausdrück t.

,  M an könne n icht e rn s th aft von e iper w irt­
schaftlichen W iederherste llung  Europas 
sprechen ohne Beteiligung der w ichtigsten 
europäischen Länder.

D er am erikanische K riegsm inister Patter­
son ist aus persönlichen G ründen von • sei­
nem Posten  zurückgetre ten .

Die USA.-Streitkräfte w erden Ende Ju li 
in Deutschland Manöver mit großen T rup ­
penverschiebungen abhalten .

Die Vereinigten Staaten und die Türkei 
un terze ichneten  einen V ertrag, durch w el­
chen die T ürkei von der 400-M illionen-Dol- 
lar-H ilfe für G riechenland und die T ürkei 
einen M ilitärkredit von 100 M illionen D ol­
lar erhält. Dam it w erden  die türkischest 
S tre itk rä fte  in die Lage versetz t, die F re i­
heit und U nabhängigkeit des Landes zu v e r­
teidigen und die S tab ilitä t seiner w irtsch aft­
lichen Entw icklung aufrech tzuerha lten . Die 
restlichen  300 M illionen D ollar erhält G rie ­
chenland. 150 M illionen Dollar w erden für 
die B edürfnisse der Z ivilbevölkerung, die 
andere  H älfte für die A usrüstung des grie­
chischen H eeres verw endet.

Die Ereignisse in Griechenland spitzen 
sich immer m ehr zu. Die M assenverhaftun­
gen und D eporta tionen  von -Kommunisten 
zur Vorbeugung einer R evolution haben  die 
V erhältn isse noch ve rsch lech te rt und den 
B ürgerkrieg  verschärft.

Zw ischen der Tschechoslowakei und der 
«Sowjetunion w urde ein um fassendes Han­
delsabkommen für die D auer von fünf Jah r 
ren  abgeschlossen.

Das b ritische U nterhaus nahm das in ­
dische Unabhängigkeitsgesetz an, nach dem 
zwei Dominien, Indien und Pak istan , ge­
schaffen w erden. Als G eneralgouverneur 
für Indien w ird  Lord M o un tbatten  und als 
G eneralgouverneur von P ak is tan  der F ü h ­
re r der AJcslemliga, Jinnah , e rnann t w erden.

In der englischen P resse  w ird  die Ver­
lobung der Prinzessin Elisabeth mit Leut­
nant Philip M ountbatten, dem früheren  
Prinzen Philip von G riechenland, freudig 
b e g rü ß t M ehrere  B lä tte r  betonen , daß, 
wenn P rinzessin E lisabeth  K önigin wird, 
L eu tnan t M oun tbatten  den T ite l eines 
Prinzgem ahls e rha lten  w erde.

Die tschechoslow akische N a tiona lver­
sammlung billigte die Verstaatlichung des 
Gutsbesitzes der Familie ' Schwarzenberg, 
d eren  L ändereien  55.000 H e k ta r A ckerland, 
W älder, industrie lle  und w irtschaftliche 
U nternehm en um fassen. Die Enteignung 
sieht eine Entschädigung für die früheren  
E igentüm er vor. Bis zum e rs ten  W eltk rieg  
besaß die Fam ilie Schw arzenberg  ungefähr 
ein V ierte l von ganz Böhmen.

Die am erikanische L uftflo tte  ha t ein 
neues W underflugzeug, den größten Hub­

schrauber der W elt, in B etrieb  gesetzt. Es 
ist eine M aschine, die im stande ist, in der 
Schw ebelage P assag iere  aufzunehm en oder 
abzusetzen . D er neue H ubsch rauber w ird 
außer den be iden  P ilo ten  zehn Passagiere  
befö rdern  können. D er A p p ara t Ist J n  e r ­
s te r  L inie dazu  bestim m t, be i der U n te r­
stützung von T ruppen  auf einem  G elände 
V erw endung zu finden, das n ich t oder nur 
schw er zugänglich ist.

In China befinden sich die Kommunisten 
in breiter Front im Vormarsch.

W ie lebt man heute in Deutschland? Allg. 
N.K. Ein ö sterre ich isch e r Industrie lle r, der 
vor w enigen Tagen aus D eu tsch land  zu rü ck ­
gekeh rt ist, b e rich te t h ie rü b e r: D ie B ahn­
verhä ltn isse  sind entsetz lich , denn es gibt 
nur Personenzüge, die grauenvoll überfü llt 
sind. Die Passag iere  hocken  auf den D ä­
chern , den Puffern  der W aggons etz. Die 
in te rn a tio n a len  Schnellzüge dürfen  R eichs­
deu tsche  n icht benü tzen . D ie Z onenein te i­
lung w ird  seh r strenge gehandhab t, H o te l­
zim m er sind unmöglich aufzu tre iben , nur 
m it H ilfe der A lliie rten  k ann  man irgendw o 
no tdürftig  un terkom m en. In den B ahnhof­
v ierte ln  tre ib en  sich verdäch tige  E lem ente 
herum , die abends und n ach ts  die R eisen­
den überfa llen  und ausplündern . In d e n ' 
b o m benzerstö rten  S täd ten  w ohnen 5 bis 6 
Personen  in einem  Zimmer, ein G roß teil der 
L eu te  leb t in dgn K ellern . In G asthäusern  
bekom m t man fast nur E rbsengerich te . Eine 
Z igarette  k o s te t 2 b is 3 M ark, eine englische 
oder am erikan ische 7 M ark.

Aus Stadl
N A C H R I C H T E N  A U S  D E M  Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs

Vom Standesam t. G e b u r t e n :  Am 8. 
Ju li ein M ä d c h e n  der E ltern  Ludwig und 
M aria R o h r h o f e r ,  B auer, Sonntagberg, 
R o tte  W ühr 6. Am 10. Ju li ein M ädchen 
S o p h i e  B e r t a  der E ltern  Johann  und 
Sophie H e i n z 1, F le ischhauer, W aidhofen- 
Land, 1. R ien ro tte  7, Am 11. Ju li ein K nabe 
N o r b e r t  der E lte rn  K onrad  und C hristine 
H e 1 m e 1, M asch inenarbe ite r, W aidhoten- 
Land, 1. R ien ro tte  1. — E h e s c h l i e ß u n ­
g e n  : Am 2. Ju li Ägydius S c h n e c k e n ­
l e i  t n e r, B inderm eister, W aidhofen, U n­
te r  der L e ithen  13, und Jo h an n a  F u c h s ­
l u g  e r, L andarbe ite rin , Y bbsitz, P rochen- 
berg  12. Am 12.* Ju li Karl U h l ,  M itte l­
schullehrer, W aidhofen, K apuzinergasse 6, 
und M argarete  V ö l k e r ,  M usiklehrerin , 
W aidhofen, E b erh a rd p la tz  6. — T o d e s ­
f ä l l e :  Am 4. Ju li Karl H ö r m a n n,
L andarbe ite r, A llhartsberg  14, 61 Jah re . Am 
5. Ju li E rw in L u s t i n e z, Schlosser, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  104, 21» Jah re . 
Am' 6. Ju li T im otheus S c h m a l z h o f e r ,  
A lte rsren tn e r, Sonntagberg , R osenau 81, 77 
Jah re . Am 7. Ju li F ranz  R u c k e n -  
s t e i n e r ,  H ilfsarbeiter, W aidhofen, Ybb- 
s ltzerstraß e  110, 64 Jah re . Am 6. Ju li V in­
zenz C h o c ,  T isch lerm eister, W aidhofen, 
H intergasse  31, 73 Jah re . Am 10. Ju li 
Georg J u n g »  A lte rsren tn e r, A llhartsberg , 
R o tte  A ngerholz 10, 81 Jah re . Am 10. Ju li 
Rosa S t u b e n r a u c h ,  H aushalt, H öllen­
stein, D ornleithen  21, 76 Jah re . Am 10. Jp li 
K a tharina  G r a d w o h l ,  H aushalt, Zdll, 
Y bbslände 27, 91 Jah re .

Auszeichnung. D er P räsiden t des T ie r­
schu tzvereines für W ien und Umgebung 
verlieh  den L eite rn  der Zw eiggruppen Am- 
s te tten  und ‘W aidhofen a. d. Ybbs. H errn  
Insp. F ranz  A n t i ,  die goldene M edaille, 
H errn  Insp. Rudolf K u n z e  das große 
Diplom in A nerkennung  für ih re  großen 
V erd ienste  und vorbild liche Leitung der 
beiden  Zweiggruppen.

Mitgliederversammlung der SPÖ. Am 
Sonntag  den 20. Ju li findet um 3 U hr n ach ­
m ittags im B rauhaus J ax  eine M itg lieder­
versam m lung der Sozialistischen P a rte i 
s ta tt. Es spricht ein R eferen t aus W ien. A n ­
schließend U nterha ltungsabend .

Gebietskonferenz der SPÖ. U nter dem 
V orsitz des B ürgerm eisters  W e b e r ,  S onn­
tagberg, tag te  am 13. Ju li im Sanatorium  
W erner eine K onferenz der V ertra u en s­
m änner aus dem G ebiet W aidhofen a. d. Y. 
A n S telle  des e rk ran k ten  G eb ietsle ite rs  
Gen. G r a s m u g g  «erstattete Lokalobm ann 
G r i e s s e n b e r g e r  B erich t über die T ä ­
tigkeit der G ebietsle ityng  in den einzelnen 
L okalorganisationen. B ez irk ssek re tä r K 1 i n- 
g e r besprach  in einem  tre ffenden  R eferat 
die po litische und. w irtschaftliche  Lage und 
nahm  zu den F ragen  der E rnährung S te l­
lung. In e iner äußerst lebhaften  D ebatte , 
an der sich die V e rtre te r  säm tlicher L o k a l­
o rganisationen bete ilig ten , Wurde d e r G rund­
stein  zum A usbau des G ebietes gelegt, der 
K reis d e r führenden F u n k tionäre  b e trä c h t­
lich e rw e ite rt und der P a rte ip resse  w e rt­
volle A ufgaben zugew iesen.

G ewerkschaftskartell. Eine R eihe v o rb e ­
re iten d er A rbeiten  führte  zu einem  erfo lg ­
versprechenden  A usbau des O rtsk a rte lls  
des ö s te rre ich isch en  G ew erkschaftsbundes. 
N unm ehr w ird durch eine zw eckm äßige A r­
beits teilung  der schon b estehenden  O rts ­
g ruppen eine volle B etrauung  jedes A rb e i­
te rs  und A ngeste llten  a lle r Berufszw eige 
g ew ährleiste t sein. Die zusehends steigen­

den L ebenshaltungskosten , die u n v e rh ä lt­
nism äßig w eit zu rückgeb liebenen  Löhne und 
G ehältef, die ungelösten  P rob lem e d e r E r­
nährung, B ekleidung und  B eheizung e rfo r­
dern  ein Z usam m enw irken a lle r K räfte , um 
die. schw erschaffenden  B erufsko llegen  n icht 
noch w e ite ren  unbilligen  H ärten  auszu­
setzen.

A chtung, K inderland! Die Vereinigung 
,,K inderland“ W aidhofen  a. d. Ybbs v e r­
a n s ta lte t am 23. und 24. Ju li m it ihren  K in­
dern  m itte ls Y bbstalbahn  einen  A u s f l u g  
i n  d a s  K i n d e i j l a g e r  B l a m a u .  
A lle K inder, deren  E lte rn  M itg lieder des 
„K inderlandes“ W aidhofen  a. d. Ybbs sind, 
und das fünfte L ebensjah r ü b e rsch ritten  h a ­
ben, können  an diesem  A usflug teilnehm en. 
Die F ah rt^pesen  b e tra g en  hin ui\d zurück 
für K inder u n te r 10 J a h re n  S 1 80, für K in­
d e r über 10 J a h re  und E rw achsene  S 3.60. 
So llten  die E lte rn  d iesen  B etrag  schw er 
zahlen  können, so kom m t die V ereinigung 
te ilw eise  dafür auf. F ü r kosten lose  V er- 

* pflegung und N ächtigung ist von d e r  V er­
einigung gesorgt. N ur w enn es den E ltern  
möglich ist, für ih re  K inder eine K leinig­
k eit (Jause) für die H infahrt m itzugeben, 
w äre dies e rw ünscht. D ie A b fah rt erfolgt 
M ittw och den 23. Ju li bei jed e r W itte rung  
um 13.10 ab L okalbahnhof. Die H eim fahrt 
am D onnerstag  den 24. Ju li um 16 U hr ab 
B lam au. A nkunft am L okalbahnhof um Y\ 7 
U hr. D ie E lte rn  können  in jed e r H insicht 
außer Sorge sein, daß ih ren  K indern  e tw as 
passie rt. Die V ereinigung h a t durch  B ei­
stellung von A ufsich tspersonen  reichlich  ge­
sorgt. N ach diesem  Ausflug, d. i. am 24. 
Ju li, w ird  der H o r t b e t r i e b  bis D iens­
tag den 2. S ep tem ber e ingeste llt. W ährend  
d ieser Zeit b itten  w ir die E ltern , ih re  K in­
der n icht in das Heim zu schicken, da d ie ­
ses in der angegebenen  Zeit geschlossen ist. 
K inder, die sich bis je tz t zur M itfahrt 
nach -B lam au  noch n icht gem eldet haben,, 
wollen dies sofort nachholen , da sonst eine 
M itfah rt n icht m ehr möglich ist.

Sportunion. Am kom m enden Sonntag  fin ­
de t im P ark b ad  s in  S c h w i m m w e t t ­
k a m p f  zw ischen den S p o rtvereinen  U n :on 
A m stetten , S po rtverein  W ever a. d. Enns 
und Union W aidhofen  a. d. Ybbs s ta t t.  Zur 
A ustragung gelangen versch iedene  Schw im m ­
k o nkurrenzen  e sowie W asserhall spiele. B e­
ginn der V eransta ltung  um 15 Uhr.

Zell a. d.Ybbs

Todesfall. Am D onnerstag  den 10. Ju li 
s ta rb  nach k u rze r K rankheit eine der ä l te ­
sten  Zellerinnen. F rau  K atharina  G r a d  - 
w o h l ,  in ihrem  92. L ebensjahre. Sie w ar 
eine seh r besche idene, rech tschaffene  und 
arbe itsam e#F rau , die nach dem frühen Tode 
ihres M annes im J a h re  1905, der als Zeug­
schm ied im W envw erke  tä tig  w ar m it i^ ro r 
H ände A rbeit für die E rziehung ih re r K in­
der gesorgt ha t. F rau  G radw ohl hat die 
m eiste Zeit ihres L ebens auf der U n te re r 
Y bbslände v e rb rac h t und w ar bei ihren 
N achbarn  und B ekann ten  hoch geach te t und 
belieb t. D ie E rde möge ihr le ich t sein!

V erhaftung von Sch leichhändlern . Am 9 
Ju li w urden  zwei Schleichhändler, w elche 
A nzugstoffe m inderer Q ualitä t in S tücken 
v.u 3 m um den P reis von 1000 Schilling das 
S tück  im H ausierw ege abzusetzen  v e rsu ch ­
ten, ve rha fte t. Bei ihnen w urden noch 27 
M eter, das sind 9 so lcher S toffstücke, v o r­
gefunden. Die Sch leichhändler kam en aus 
dem B ezirk M elk. 'E s  ist äußerst v e rw u n ­
derlich, daß es im Sch leichhandel Stoffe
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Erwiderung 
des Ä rbeilerbetriebsm tes der 
Y bbslnlwerke an dieM olkerei- 
leilung W aidhofen a. d. Ybbs

W ir haben in unserer le tz ten  Nummer 
e iner B erichtigung der M olkereileitung zur 
Resolution der B etrieb srä te  der Y bbstal­
w erke Raum gegeben und tun  dies a b ­
schließend noch einm al für die Erw iderung 
der B etriebsräte  der Y bbstalw erke  an die 
M olkereileitung. D iese E rw iderung hat fol­
genden W ortlau t:

In der R esolution an die B ezirk shaup t­
m annschaft u n te r P unkt 1, A bsa tz  c, wurde 
verlangt, daß M agerm ilch n icht an die 
B auern  rückgelie fert w erden  darf.

D iesbezüglich w urde von der V erw altung 
der M olkerei-G enossenschaft in ih re r N o­
tiz vom 11-. Ju li 1947 zugegeben, daß R ück­
lieferungen von Milch irgendw elcher A rt 
an die B auern  wohl erfolgen. W elcher U n­
te rsch ied  nun zw ischen Spül- und M ager­
milch b esteh t, verm ag die A rbeite rschaft 
le ider n icht zu erkennen.

W ir s te llen  nur fest, daß die B etriebsräte  
n icht P osaunenb läser sind, sondern  die V er­
tre te r  der A rbe ite rschaft, die in der h eu ti­
gen schw eren  Zeit gew altigere A ufgaben zu 
lösen haben, wie so m ancher V erw alter der 
M olkereigenossenschaften .

F ü r den 
A rb e ite rb e trieb sra t 

der G ebr. B öhler & Co. AG., Y bbstalw erke: 
H einrich M o i s e s e. h.

in beliebigen M engen zu kaufen  gibt, w äh­
rend  m an sonst von G lück sagen kann, 
einen  Bezugschein für eine solche W are zu 
e rhalten , da z. B. die G em einde Zell pro 
M onat nur einen einzigen Anzug zugew ie­
sen erhält.

W indhag

G eburt. Am 30. Jun i w urde dem E hepaar 
Jo sef und A gnes M a d e r t h a n e r ,  B auer 
in der R o tte  S tritz löd  Nr. 2, ein K nabe b e ­
schert. Das Söhnchen erh ie lt den Nam en 
J o s e f .

Böhlerwerk

T heateraufführung. Sam stag den 19. Ju li 
um 20 U hr und Sonntag den 20. Ju li um 15 
U hr und 20 U hr gibt im W erksheim  B öhler­
w erk  die Laienbühne E rtl das V olksstück 
..'s N u lle rl“. Die T hea terg ruppe  E rtl ist 
durch ih re  gediegene A ufführung in ihrem  
H eim ato rt b e re its  sehr be lieb t und h a t das 
B estreben , ih r ku ltu relles  K önnen und W ir­
ken  auch der Industriebevö lkerung  in einem 
G astsp ie l zu zeigen. So m ancher w ird  von 
seiner ,,Haus- und H ofbegehung“ her, die 
ihn bis nach E rtl führte, u n te r den D ar­
s te llern  ein bek an n tes  G esicht en tdecken . 
Es w ird  daher für die V orführungen der 
E rtle r Bühne reges In te resse  e rw arte t.

Snnn tagberg

Vom S tandesam t. In der e rs ten  Ju lihälfte  
konn te  das S tandesam t keine G eburten  und 
E heschließungen verzeichnen. D agegen 
lang te  die N achrich t ein. daß am 13. Ju li 
1944 der P ostangeste llte  A lfred  G u n a c k e r  
aus R osenau 87, 18 Ja h re  alt, bei San G er- 
vasio in Ita lien  gefallen ist.

Aus der SP Ö .-L okalorganisation. Nach 
längerer K rankheit versch ied  im K ran k en ­
haus der S ta d t W aidhofen am 6. Ju li unser 
M itglied, der A lte rs re n tn e r T im otheus 
S c h m a l z h o f e r ,  im 77. L ebensjahre. 
Das B egräbnis fand am 9. Ju li auf dem 
O rtsfriedhofe  zu Gleiß s ta tt,  H e rr B etrieb s­
le ite r K ram er der B ruck b ach erh ü tte , wo 
Schm alzhofer 33 Ja h re  beschäftig t war, 
dank te  mit w arm en W orten  für seine eifrige 
M ita rbe it im B etriebe  und für seine v o rb ild ­
liche K am eradschaft. Die Lokalorganisation  
w ird Schm alzhofer für de T reue, die e r der 
P a rte i gehalten, s te ts  in E rinnerung b e ­
halten .

H ilm-K ematen

Eine fing ierte  V erlobungsanzeige. In un­
serer le tz ten  Num m er vom 11. Ju li b rach ten  
w ir eine V erlobungsanzeige, die von einem 
unbekannten , gehässigen M enschen brieflich 
und m it V orauszahlung der In sera tengebühr 
b este llt w orden w ar. Durch diese lanc ierte  
M ystifikation sollten zwei M enschen in der 
Ö ffentlichkeit b loßgestellt und dem T ra tsc h ­
teufel geopfert w erden. Die O pfer d ieser 
..Zw angsverlobung“ , F rau  M. und H err B-, 
haben  in den bei uns aufliegenden B este ll­
b rie f E insicht genommen und k onn ten  sich 
diese Schriftzüge gut einorägen. H offen t­
lich gelingt es ihnen bald, den oder die 
U rheberin  d ieser L ausbüberei zu en tdecken .

B iberbach

N eue E rdenbürger. Am 5. Ju li w urde in 
K leinholz Nr. 65 den E ltern  Leopold und 
Zäzilia D e i n h o f e r  als zw eites Kind ein 
M ädchen geboren , das den N am en L e o ­
n o l d i n e  erh ie lt. Am 7. ds. kam  bei der 
W agnerm eisterfam ilie  Alois K i m m e s - 
vz e n g e r. D orf Nr, 253, als sechstes Kind 
ein B ub J o h a n n e s  an.

Trauung. H err K arl B r a n d n e r ,  B au­
a rb e ite r, Öhling Nr. 20, w urde am 12. Ju li 
mit F rau  T heresia  P r ä u e r  geb. M üllner, 
K riegerw itw e und K leinhausbesitzerin  in 
Mösl Nr. 70, getrau t.

T odesfall. Am 9. Ju li s tarb  im 78. L e­
bensjahre  H err Georg G r u b e r, B auer ir> 
R imshof Nr. 178.

Lehrausflug. Zum Schulsöhluß fuhren die 
Schülerinnen des 3. bis 8. Schuljahres mit 
F rau  A rbeits leh rerin  L e c h n e r nach Enns 
und besich tig ten  u n te r Führung des H errn  
M useum sleiters G eneralm ajor D r u d l a  die 
Schätze des dortigen  Heim atm useum s. B e­
sonderes In te resse  galt den handgem alten  
T ellern , Schüsseln und G läsern, den T rach ­
ten  und N adelarbeiten , H ausgerä ten  aus der 
A ntike  und U rgroßm utterszeit. M anch 
schönes M uster soll im nächsten  Schuljahr 
A nregung und V orbild im B aste i- und H and­
a rb e itsu n terrich t geben. D er R undblick vom 
65 m hohen S tad ttu rm  w urde den A ädchen  
zum Erlebnis und eine fröhliche he im at­
kundliche U n terrich tsstunde.

K inderw allfahrt. A n der vom Hochw. 
H errn  A b tp räses  des Stiftes S e iten s te tten  
in K ren ste tten  abgehaltenen  K inderw all­
fahrt nahm en, geführt vom Hochw. H errn 
P farre r P. A m bros R o s e n a u e r  und F rau  
L ehrerin  A delgunde B a u e r ,  über 70 B i­
b e rb ach er S chulk inder am 8. Ju li teil.

P farrausflug  nach S tift S t. F lorian . D er 
Einladung unseres H errn  P farre rs  zu einem 
Ausflug nach  St. F lo rian  folgte eine s ta t t ­
liche Zahl g rößerer Schüler der P farrjugend 
und E lternschaft. Sollen doch in der S tifts- 
G lockengießerei schon in näch ste r Zeit un ­
sere  neuen G locken gegossen w erden, 17 
zum Guß b e re ite  G lockenm odelle konnten  
ganz aus der N ähe bew undert w erden. 
Durch die fachm ännische Führung durch die 
G lockengießerei bekam en  alle Teilnehm er 
Einblick in den m ühe- und kunstvollen  
W erdegang einer G locke. D ann folgte ein 
Rundgang durch die landw irtschaftlichen  
M uste rbe triebe  des S tiftes. Nach der M it­
tag sras t im gastfreund lichen  H ause K oppler 
w urden die P runkräum e, die K aiserzim m er, 
B ib lio thek und M arm orsaal und das B ruck ­
ner-H aus besichtig t. Schw eigend und eh r­
fürchtig  um standen zum Schluß alle nach 
e in e r kurzen  A ndacht in der K irche A nton 
B ruckners le tz te  R uhestä tte . Am Heimweg, 
nochm als zurückb lickend  auf Jak o b  
P ran d tau ers  herrlichen  B arockbau  — sp ü r­
ten  wohl alle, daß zwei g o ttbegnadete  ge­
n iale Ö sterre icher dem S tift St. F lo rian  ihr 
Signum aufgedrückt haben  und d ieses S tift 
ein Kronjuw el unserer schönen H eim at ist 
und bleibt.

Z itherkonzert. Im Saal des H errn  H öller 
finde t Sonntag den 20. Ju li um 3 U hr nach^ 
m ittags sowie um 8 U hr abends ein Z ith er­
konzert, verbunden  mit L iedern  und h e ite ­
ren  V orträgen s ta tt.  B auernm ädel aus der 
G em einde w erden  bei d ieser G elegenheit 
ihr B estes zeigen. D ie Z ithervereinigung 
A schauer lade t zu d ieser V eransta ltung  
herzlichst ein.

Ybbsitz

H ochzeit. Am 12. Ju li fand die Trauung 
des M alers und A nstre ichers  F ranz  R e i t h ­
m a y e r .  M ark t Nr, 34, mit der P resserin  
A gnes F a h r n b e r g e r ,  M ark t Nr. 40, 
s ta t t.  H erzliche G lückw ünsche!

S terbefa ll. Am 8. Ju li s ta rb  das T öch ter- 
chen E l i s a b e t h  M a r i a  der am 17. Jun i 
geborenen  Zwillinge der E lte rn  B i b e r ,
E .-W erksangeste llter in Y bbsitz 153.

R ichtigstellung. In der le tz ten  N um m er 
w urde das K ind F r a n z  der E ltern  F ranz  
und A nna B 1 e‘ c h i n g e r, S chneiderm ei­
s te r in .Ybbsitz 79, als gesto rben  s ta t t  g e ­
b o r e n  gem eldet. D iese M eldung w ar e in , 
Irrtum  unseres B erich te rs ta tte rs ; w ir s tellen  
sie mit F reude  richtig.

Von der O rtsgruppe des Ö sterr. G ew erk ­
schaftsbundes. A lle in Y bbsitz beschäftig­
ten  M itg lieder * des G ew erkschaftsbundes 
und alle M itglieder, die in B etrieben  a rb e i­
ten, wo noch kein B etrieb sra t oder V er­
trauensm ann  gew ählt w urde, w erden  e r­
sucht, an einem der nächsten  Sprechtage, 
die jeden  Sonntag im G asthaus S ieder von 
MIO bis M il U hr vorm ittags abgehalten  
w erden, vorzusprechen  und dem dort anw e­
senden F u n k tio n är ihre M itg liedskarte  vo r­
zuw eisen, um auf d iese W e i |e  die F e s ts te l­
lung des M itg liederstandes in der O rts ­
gruppe zu erm öglichen. G leichzeitig  w ird 
d a ra u f  aufm erksam  gem acht, daß an den 
S p rech tagen  auch alle  derzeit in G eltung 
stehenden  L ohnverträge aufliegen und auch 
alle  sonstigen a rb e itrech tlich en  F ragen  b e ­
handelt sowie M itg liederaufnahm en du rch ­
geführt w erden. Es w ird  nochm als d rin ­
gend gebeten , sich an diese Sprechtage 
zu ha lten  und nur in ganz dringenden F ä l­
len in den W ohnungen e inzelner F u n k tio ­
näre  vorzusprechen, A rb e ite r, A ngeste llter, 
der Ö sterr. G ew erkschaftsbund  ist der un ­
erm üdliche K äm pfer für deine w irtsch aft­
lichen In te ressen , sabo tiere  ihn nicht, son­
dern u n te rs tü tze  ihn durch deine M itg lied­
schaft.

Großhollenstein

D ank der Schulleitung für d ie M ithilfe 
beim Schulfest, Die Schulleitung H öllen­
stein dank t herzlich allen, die zum G elingen 
des Spielfestes am 5. Ju li be ige tragen  h a ­
ben, insbesonders der Fam ilie D a n n e r, 
Ziegelau, für die Ü berlassung der Sp iel­

w iese, dem Obm ann des O rtsschu lrates 
H errn  Lorenz P i c h l e r  für die m ühevolle 
B eschaffung erfrischenden T runkes, der 
M usikkapelle H öllenstein  für die b e re itw il­
lige M itw irkung, dem H errn  G em einderat
F. S t e i n a u e r  und H errn  F r, S o n n ­
l e i t n e r ,  M itglied des O rtsschu lrates, für 

• die ta tk rä ftig e  M ithilfe bei der A usgesta l­
tung der Festw iese , den H erren  Schieds­
rich tern  bei den versch iedenen  Treffspielen, 
dem H errn  U n t e r b r u n n e r  für die k o ­
stenlose B eistellung des F uh rw erkes und 
F rau  F j s c h l  (Fa. Tänzer) für ihre Hilfs­
b e re itsch a ft bei der A usgabe des stürm isch 
verlang ten  Sodaw assers. F ü r die vielen 
G lückshafen-S penden ebenfalls herzlichen 
Dank!

Schülerausspeisung. Vom 2, D ezem ber 
1946 b is 6. Jun i 1947 w urde in H öllenstein 
für die S chulk inder eine Ausspeisung 
durchgeführt. Es w urden 18.296 Portionen 
verab re ich t. Die A uslagen w urden durch 
B eiträge der K inder und durch nam hafte 
G eldspenden gedeckt, und zw ar: 500 S 
durch die W eihnachtsaufführung der Schul­
k inder, 150 S durch das S tre icho rchester 
H öllenstein, 40 S durch die Feuerw ehr, 293 
Schilling durch die Jugendbühne H öllen­
stein. Die D urchrechnung wies sogar ein 
G uthaben  von 296 S auf, w elcher B etrag 
zur A nschaffung von A usspeisungsgeschirr 
verw endet w ird. E inen notw endigen, w ill­
kom m enen Zuschuß erh ie lt die A usspeisung 
durch L ebensm itte lspenden  seitens der 
bäuerlichen  B evölkerung. D en S pendern  sei 
hiem it der b este  D ank ausgesprochen.

H öllensteins Sänger in N euhofen. Auf 
Einladung des H errn  P farrers  Li c h t  e n - 
e g g e r fuhr am Sonntag  den 13. Ju li der 

< gem ischte Sängerchor H öllensteins u n te r 
der Leitung der jungen M eisterd irigentin  
Frl. Steffi T r ö s c h e r  nach Neuhofen. Das 
W ette r ließ auch n ichts zu w ünschen übrig 
und so w ar der ganze Chor in ,,g roßer 
F a h r t“. In N euhofen w urden die Sänger vom 
H errn  P farre r und dem H errn  B ürgerm ei­
s te r em pfangen und dann zeig ten  die H ol­
len ste in e r am K irchenchor, w as sie können. 
G esungen w urde die M esse von Franz 
S chubert. P rach tvo ll k langen  die jungen 
Stim m en vom Chor, geführt und  ge le itet 
von Frl. Steffi, Zum M ittagessen  w aren  die 
Sänger einzeln bei den gastfreundlichen 
B auern  N euhofens zu G ast. N achm ittags 
ging es auf den sogenannten  ,,K ornberg“. 
D ort tra f sich jung und  alt zum lustigen 
Teil des Tages. Es w urde ein schöner Sän­
g e rw e tts tre it ausgesuchten zw ischen dem 
M ännergesangverein  N euhofen, e iner M äd­
chensinggruppe und den H ollensteinern . 
H ier zeigte sich w ieder, wie gut die D iri­
gentin  H öllensteins ihre L eu te  führte. Es 
w äre seh r schade, m üßte die Sängerrunde 
sie verlieren , es ginge m it ih r eine u n er­
setzba re  K raft aus H öllenstein . Um 19 U hr 
w aren  die H o llensteiner b e re it zur A bfahrt. 
Zum A bschied  w urde das schöne Lied 
,,A lm rausch und E delw eiß“ von Frl. He-

'  Es ist schon sehr lange her, daß die W ie­
ner „einen A ffen“ haben, w enn sie e tw as zu 
s ta rk  ins G las geschaut haben. Bis in die 
Zeit der Kreuzzüge m üssen w ir zu rück ­
blicken, w enn w ir den e rs ten  M ann e n t­
decken  wollen, der mit einem  „A ffen“ b e ­
h a fte t gew esen w ar.

Da w ar näm lich ein w ohlhabender W ie­
ner Bürgersm ann, der zuerst tap fe r gegen 
die M uselm anen gekäm pft h a tte , dann aber 
seine „R uh“ haben  w ollte. Da er ehelos 
w ar, so w ollte  er sich sein D asein m it dem 
edlen R ebensaft verschönern . In Reih und 
G lied geordnet lagen die w ohgefüllten 
F ässer und Fäßlein  in den gutgehaltenen  
K ellerräum lichkeiten  und in e iner eigenen 
A bteilung, die noch besser gehalten  war, 
lagen die Spezialw eine, von denen nur der 
B esitzer selbst tran k ; kein  G ast und kein 
H ausgenoß bekam  von d iesen  K östlich­
ke iten  zu kosten , und sogar das B etre ten  
des G elasses, wo diese ed len  G etränke  v e r­
w ahrt w aren, w ar verbo ten . M an raun te  
a llerle i seltsam e M ären von einem  bösen 
G eist, der do rt sein W esen tre ibe , ja so ­
gar vom S a tan  sprach  man, der die flüssi­
ger! Schätze hü ten  müsse.

J a , es soll schon vorgekom m en sein, so» 
sagte m ancher, daß der eine oder der an ­
dere, der sich heim lich hingeschlichen 
h a tte , z itte rn d  und bebend  zurückgekom ­
men sei, w eil er von dem L eibhaftigen a n ­
gefaßt w orden sei. Spuren, die von sch a r­
fen K rallen  zeigten, b estä tig ten , daß dort 
ein H ü te r w äre, dessen B ekann tschaft man 
liebe r m eiden solle.

Die G erüch te  v e rb re ite ten  sich und 
schließlich geschah es, daß sich tro tz  guter 
K ost und gutem  Lohn kein  K elle rknech t 
fand, der in dem ve rru fenen  K eller tätig  
sein wollte.

E ines Tages ab er kam  ein a lte r K riegs­
mann, der sich erbötig  m achte, in den 
D ienst e inzu tre ten , denn, so sagte  er, er 
fü rch te  w eder Tod noch Teufel. Damit 
deu te te  er an, daß auch ihm etw as von dem 
G em unkel b ek an n t sei. E ine W eile ta t der 
A lte  getreu lich  seine A rbeit, ab er dann 
kam  es, wie es noch im m er gekom m en war, 
auch er w ollte  einm al von den verbo tenen  
„ F rü ch ten “ naschen,

lene H i r  n e r, Frl. Fanni P i c h l e r ,  H errn 
H erm ann H i r n e r  und Alois A  f 1 e n z e r 
gesungen. Tief ergriffen lausch ten  alle dem 
schönen Gesang. Frl. S teffi T r ö s c h e r  
d ank te  im N am en a ller H ollenßteiner dem 
H errn  P farre r und dem H errn  Bürgerm ei­
s te r  für die gute A ufnahm e und die tad e l­
lose O rganisation und b a t die N euhofner, 
doch auch einm al nach  H öllenstein  zu kom ­
men. A n dieser S te lle  nun d an k en .w ir Sän­
ger auch unserer D irigentin  Frl. S teffi für 
die Führung unseres Chores und b itten  sie, 
noch rech t lange unsere  C horm eisterin  zu 
sein. W ir b itte n  sie auch, sich durch die 
R edere ien  nicht be irren  zu lassen, w ir S än­
ger versp rech en  ihr, sie .aufs B este  zu un ­
te rs tü tzen . W ir Sänger w erden  unsere 
S t e f f i  n icht in „S ilberpap ier e inw ickeln“ 
und ihr kein Diplom überreichen , sondern  
w ir w erden  ihr treu  bleiben. Es is t nicht 
alles Gold, was glänzt. Sollte sie urfs e r ­
ha lten  bleiben, so w erden  w ir im H erbst 
auch w ieder zur F reu d e  der H ollensteiner 
u n te r ih rer Leitung singen und spielen.

Die S ängerrunde H öllenstein.

Lunz a. 8.

N euer B ürgerm eister. K ürzlich w urde die 
U m bildung der G em eindevertretung  vo rge ­
nommen, A ls neuer B ürgerm eister h a t Zim ­
m erm ann K onrad  B e r g e r  sein A m t vor 
e iner W oche übernom m en. In d ieser E igen­
schaft h ie lt e r am le tz ten  Sonntag an die 
Lunzer eine kurze  A nsprache, in deren  V e r­
lauf e r ve rs iche rte , die G eschäfte  so gut 
zu führen, als es in d ieser Zeit nur möglich 
sein w erde, M ögen seine B em ühungen in 
dieser e rn s ten  Zeit von Erfolg beg le ite t 
sein!

H eim gekehrt. Aus russischer K riegsgefan­
genschaft k e h rte  endlich der S agerw irt aus 
der H in terle iten , K arl B e r g e r ,  in  die H ei­
m at zurück.

K riegertod . 'N ach langer Zeit e rh ie lt die 
Fam ilie A’f l e n z e r  in S cherzen lehen  die 
N achricht, daß auch ih r d r it te r  Sohn J o ­
h a n n  östlich von Orel gefallen ist, und 
zw ar schon im Ju li 1943. D er v ie rte  und 
le tz te  Sohn ist noch im m er verm ißt und  wir 
w ünschen der schw ergeprüften  Fam ilie, daß 
w enigstens d ieser he im kehren  möge. G leich­
falls im O sten  s tarb  der Seeauw irt Jo sef 
S t a m m i n g e r  b e re its  vo r Jah te n . A uch 
diese T rau e rn ach rich t kam  e rs t je tz t in die 
H eim at.

A us dem Landesjugendheim , D as Ju g en d ­
heim am See h a t h eu er schon v ielen K in­
dern die so dringend nötige Erholung ge­
brach t. G egenw ärtig  findet w ieder ein T u r­
nusw echsel s ta tt. Die K inder aus dem 
Laaer- und H ainfelder B ezirk k eh rte n  ZU  
ih re r  Fam ilien  zurück und K inder aus dem 
G änserndorfer B ezirk  h ie lten  ihren  Einzug. 
Die K inder e rh a lten  zusätzlich  die S chw e­
denhilfe und  dam it ist eine gute Erholung 
gew ährleiste t.

D er H err, den das Z ipperlein w ieder e in ­
mal plagte , w ar zeitlich zu B ette  gegangen, 
und der a lte  Kriegsgesell und neue K elle r­
knech t w ollte  einm al einen T runk „vom 
B esten “ tun, denn, daß es im Kfeller k e i­
nen Teufel gab, das h a tte  e r nun doch 
schon bem erk t. A uch dort, wo die Fässer 
mit den Spezialw einen lagen, sah es nicht 
anders aus, als bei den übrigen. So w urde 
denn ein m ächtiger Krug genom m en und 
m it der L a te rn e  in den K eller geschlichen. 
Es dauerte  n icht lange und eines der F äs­
ser h a tte  e tw as von seinem  köstlichen  In ­
halt abgegeben. Ha, w ie der schm eckte!

Schnell noch einm al den Krug gefüllt! 
Doch was w ar d as?  Da leu ch te ten  zwei 
grüne L ich ter im D unkel auf und da griff 
eine zottige  H and nach dem M anne, der, 
des süßen W eines voll, vor Schrecken  die 
L aterne  fallen ließ. Es nü tz te  kein Schreien, 
kein W ehren ; fauchend und k ra tzen d  saß 
ihm e tw as auf dem R ücken, riß an  seinen 
K leidern, an seinen  spärlichen H aaren . D er 
D ieb, der um sein L eben bang te , rief um 
Hilfe, dann w arf e r sich auf die Erde, das 
G esicht gegen den B oden gew endet, um es 
zu schützen. Auf seinem  R ücken aber, da 
saß das U ngeheuer,

P o lternde  S ch ritte  kam en die T reppe  h e r­
ab und dann b rach  das D o n n erw ette r los.

„M ach, daß du fortkom m st aus meinem 
H aus!“ schrie der G ebieter, „für D iebe ist 
h ie r kein  P la tz !“

D er also „liebevoll A ngesprochene w agte 
es nicht, sich zu e rheben , zu . groß w ar die 
F u rch t vor dem „T eufel“ !

„Komm, H assan“ , sagte nun die rauhe 
Stimme um vieles freundlicher. Das K lir­
ren  e in6r K e tte  ließ sich vernehm en und 
der vom S atan  „B esessene“ a tm e te  auf, 
denn die Last w ar von seinem  R ücken ge­
w ichen, E r schlich sich die K elle rtreppe  
hinauf, dann blickt.e e r seine K leider an: 
sie w aren  Zerfetzt; e r sah auf seine H ände: 
sie w aren  z e rk ra tz t; e r  schau te  in einen 
Spiegel: da sah er ein b lu tiges G esicht, das 
ganz verschw elten  war.

Es d auerte  n icht lange, da kam  der B e­
sitzer des K ellers. E r w ar zufrieden, als er 
m erk te , daß der D iener sich schon zum 
F ortgehen  rü s te te . Da er ab er n icht w ollte,

„Er fiaf einen Affen“
F e u c h t f r ö h l i c h e  E n t s t e h u n g  e i n e r  W i e n e r  R e d e n s a r t
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daß w ieder e rzäh lt w erde, w ie in seiner 
un terird ischen  S chatzkam m er der Teufel 
sein W esen triebe , so nahm  er den A lten  
be iseite  und führte  ihn ü b e r eine geheim e 
T reppe in e inen k le inen  Hof, der an  den 
K eller grenzte. D ort zeigte e r ihm den T eu ­
fel in G esta lt eines Affen, den e r aus dem 
M orgenland m itgebrach t h a tte . Am A bend 
w urde d ieser W äch ter im m er in den K eller 
gelassen, um do rt die ge lieb ten  F ässe r zu 
behü ten . Eine K e tte  so rg te  dafür, daß der 
A ffe gerade  so w eit gehen konnte  als nö ­
tig w ar, um die gefährde ten  Schätze zu 
schützen.

Se it d ieser Zeit w erden  in W ien B etru n ­
k ene  als mit einem  ,.Affen“ b eh afte t b e ­
zeichnet. A. Köhler.

Slilblülen
„W enn du des L ebens U nverstand  mit 

W ehm ut w illst genießen, dann stelle  dich 
an  eine W and und s tram ple  mit den F ü ß en “ , 
s tan d  einm al in den „Fliegenden B lä tte rn “. 
S ofern  du a b er d iesen  Sport n ich t liebst, 
so k an n st du dir dasselbe V ergnügen m a­
chen, w enn du dir n achstehende  Sammlung 
von R ede- und S ch re ibeb lü ten  durchliest.

D e r  V e r s a m m l u n g s r e d n e r :  „Das 
is t d e r H em m schuh, d e r an  un serer E n t­
w icklung n ag t.“

D e r  P a r l a m e n t a r i e r :  „Es ist hoch 
a n  der Zeit, daß endlich mit dem scharfen  
M esser der K ritik  in jene dunkle Sache 
h in e in g e leu ch te t w ird !“

„M eine H erren! M ir scheint, bei ihnen 
w ird  das W ort „verd ienen“ mit einem  ganz 
beso n d ers  großen „F “ geschrieben!“

„Eine B esserste llung der Polizeibeam ten  
is t dringend  nötig. Denn der Pöbel w ird  im ­
m er frecher. E rst kürzlich w ieder w urde 
einem  Polizisten auf offener S traße  das 
G ö tzz ita t zugerufen. D araus kann  man e r­
sehen, w elch e inen schw eren  D ienst die 
Polizei zu ve rrich ten  h a t!“

D e r  L e i c h e n r e ä n e r :  „W ir können 
das Leben des teu ren  V erb lichenen  in drei 
P erioden  ein te ilen . E rstens die e rs te  P e ­
riode, zw eitens die zw eite P eriode  und 
■drittens die d ritte  P e rio d e .“ —

W ie sagt G eibel?  .— „Es ist der R edner 
b e s te  ih re r G aben, m it v ie len  W orten  — 
n ich ts  zu sagen!“

D e r  P r e d i g e r :  „L asset uns heu te  das 
tie fe  W ort aus der B ibel vornehm en, allwo 
gesch rieben  steh t: ,Du hö res t das B rausen 
des W indes, ab er du w eißt nicht, von w an­
nen  er kom m t und wohin er fähret.' W ollen 
w ir dies nach drei S eiten  hin b e trach ten : 
E rs ten s  von w annen der W ind kam , zw ei­
te n s  wohin e r fuhr und d rittens , daß —  wir 
be ides n icht w issen.“

A u s  M a j e s t ä t s g e s u c h e n :  „Ich
b in  in E hrfu rch t geboren  im Ja h re  1827 und 
w u rd e  m ir in der S ch lach t von Solferino 
d ie Pfeife im B ro tsack  erschossen. Ich b itte  
d a h er E ure M ajestä t huldvollst . . . “

„Ich w urde bei M agenta verw undet und 
kam  in das Spital nach L axenburg , wo mich 
Ih re  M ajestä t K aiserin  E lisabeth  m it einer 
hoched len  Salbe h e ile te .“

A u s  e i n e m  W i l d w e s t r o m a n :  
„. . . und  er gab ih r einkn Kuß, der so klang, 
als w enn eine Kuh ih ren  linken H interfuß  
aus dem Sumpfe zieht. . . .“

D i e  D i c h t e r i n  F ried e rik e  K em pner, 
d ie  .b eh au p te te , daß sie G oethe, und  Schil­
le r  übertre ffe  — b itte , u rte ilen  Sie selbst:

D e r  W a l d s p a z i e r g a n g  
R ech ts  sind Bäum e, links sind Bäume 
Und dazw ischen Zw ischenräum e.
In der M itte , ach, fließ t ein Bach.

T r a u e r  
Die F öh re  w eht so föhricht,
Die F ich te  w eht so fichtich,
W ie is t das L eben  tö rich t,
W ie ist das Leben nichtich!

Doch da ich fürchte , daß der L eser G e­
hirnw indungsverw icklung bekom m en könnte, 
so em pfehle ich mich der G nade G o ttes und 
sch ließe m it den W orten  eines a lten  K ir­
chengesangsbuches (dem sogenann ten  D arm ­
b lä tte r  G esangsbuch), die da lauten:

H err J e su  nimm mich Hund beim Ohr, 
W irf mir den G nadenknochen vor,
U nd wirf mich Sündenlüm nfel 
In deinen  Gnadenhim m el!

K. P la tte .

: WIRTSCHAFTSDIENST

Frü h e rd äp fe l  w erd en  nachgel iefer t

Das L andesernährungsam t N ied erö ste r­
re ich  te ilt mit:

D ie in den le tz ten  Tagen in einzelnen 
B ezirken  durchgeführten  Proberodungen  der 
F rü herdäp fel hab en  gezeigt, daß e rs t in 
e tw a  10 bis 14 Tagen m it einem  größeren 
A nfall zu rechnen  ist. Da anderse its  mit 
dem Beginn der 30. Z uteilungsperiode, das 
ist ab  21. Ju li, die A ufrufe für E rdäpfel mit 

1 den  bek an n ten  R ationssätzen  beginnen, ist 
es w ahrscheinlich, daß zu diesem  Zeitpunkt 
noch nicht übera ll genügend F rüherdäpfel 
vo rhanden  * sein w erden, um den A ufruf zu 
erfüllen. Das L andesernährungsam t N ied er­
österre ich  w ird  aber, dafür sorgen, daß alle 
aufgerufenen E rdäpfel nachgeliefert bzw. 
durch überbezirk lichen  A usgleich zur V er­
fügung geste llt w erden.

Altstoffsammlung in den Betr ieben

Die B ezirkshauptm annschaft A m stetten  
te ilt in einem  R underlaß  an die in d u strie l­
len und gew erblichen B etriebe  mit:

Im H inblick auf die k a tastro p h ale  R oh­
stofflage der österre ich ischen  Industrie  ist 
die A lt- und A bfallstoffaufbringung von 
ausschlaggebender B edeutung. Das L andes­
w irtsch aftsam t ha t daher m it E rlaß vom 17. 
Ju n i 1947, Z. IV/5—7098/1— 1947, angeo rd ­
net, daß in jedem  B etrieb  ein A ltsto ffbeau f­
tra g te r zu b este llen  ist. N eben der b ehö rd ­
lichen U nterstü tzung  und  den A nstrengun­
gen der einschlägigen H ändlerschaft in der 
A ufbringung der für die W irtschaft lebens- 

' notw endigen A lt- und A bfallstoffe bedarf es 
jedoch noch m ehr des V erständnisses und 
der M itarbeit der ganzen B evölkerung, ins­
besondere der industrie llen  und gew erb ­
lichen B etriebe  selbst, deren  Laufen oder 
S tillstand  ja w eitestgehend  von der Roh- 
stoftlage abhängt. N achstehend  w erden  die 
A ufgaben des A lts to ffbeau ftrag ten  b ek an n t­
gegeben: D er A ltsto f (beau ftrag te  eines B e­
trieb es  ist ein durch die B etriebsle itung  
h iefü r zu bestim m endes B etriebsm itg lied , 
das neben seiner eigentlichen T ätigke it 
da rü b er zu w achen hat, daß alle im B e­
trieb e  anfallenden A lt- und A bfallstoffe je ­
de- A rt nicht der V ernichtung anheim fal­
len, sondern  erfaß t, gesam m elt und bis zur 
A bholung durch Sam m ler aufbew ahrt w er­
den. D er A lts to ffbeau ftrag te  ist bis 15. Ju li 
dem B ezirksw irtschaftsam t nam entlich  zu 
m elden. Von der B ezirkshaup tm annschaft 
w erden  dann dem B etrieb  die A lts to ff­
sam m ler bekann tgegeben , die berech tig t 

. sind, die anfallenden A lt- und A bfallstoffe 
vom B etrieb  abzuhosen. Da eine gew issen­
hafte  Erfassung der A lt- und A bfallstoffe 
im In te resse  der G esam tw irtschaft und le tz ­
ten  E ndes im ure igensten  In te resse  liegt, 
w ird  d iese zusätzliche T ätigke it nur dann 
von Erfolg sein, w enn sie mit V erständnis, 
A k tiv itä t und e tw as O rgan isationsta len t 
ausgeübt w ird. M it R ücksicht auf die B e - ' 
dcutung und W ichtigkeit d e r A lt- und. A b ­
fallstoffe w ird  die B etriebsle itung  ersucht, 
bei der B estellung eines A lts to ffbeau ftrag ­
ten  auf die genann ten  E igenschaften  zu ach ­
ten  und den  oben geste llten  Term in einzu­
ha lten . .

Err ich tung  der  Bezirksste l le  A m ste tten  
der  H andelskam m er N iederöste r re ich

Um eine V ereinfachung der V erw altung 
herbeizuführen  und der gew erblichen W irt­
schaft in den e inzelnen B ezirken  eine ge­
m einsam e B ezirk svertre tung  zu geben, w ur­
den die früher von den e inzelnen Sektionen 
u n te rh a lten en  B ezirksste llen  („B ezirks­
gew erbekam m er“, „B ezirksgrem ien“) im 
Sinne der B estim m ungen des H andelskam ­
m ergesetzes aufgelöst. An ihre S telle  tre te n  
die B e z i r k s s t e l l e n  d e r  H a n d e l s ­
k a m m e r  N i e d e r ö s t e r r e i c h ,  in 
denen nunm ehr' die bezirksw eise  V ertre tung  
für alle S ek tionen  der gew erblichen W irt­
schaft (G ew erbe, Industrie , H andel, V er­
kehr, F rem denverkeh r, G eld- und K red it­
wesen) w ahrgenom m en und durchgeführt 
w erden. Die H andelskam m er N ied erö ste r­
reich ist b estreb t, ih ren  M itg liedern  bei den 
heutigen  V erkehr& verhältnissen beschw er­
liche W ege zu e rsp aren  und ihnen mit w e it­
gehendem  Entgegenkom m en die M öglichkeit 
zu schaffen, daß die M itg lieder ih re  A n ­
suchen in den B ezirksste llen  der H andels­
kam m er N iederöste rre ich  vorbringen k ö n ­
nen^ Die H andelskam m er N iederöste rreich  
e rrich te t auf G rund der B eschlüsse ih re r 
V orstandssitzung und des Präsidium s am 
S itze jeder politischen B ehörde eine B e­
z irksste lle . Es gibt derzeit 19 B ezirksste llen  
der H andelskam m er in N iederösterreich . 
Am 11. Ju li 1947 w urde in A nw esenheit des 
K am m eram tsd irek to rs der H andelskam m er 
N iederöste rre ich , Dr. S t a d e l m a n n ,  die 
neue B ezirksste lle  in A m s t e t t e n  konsti-' 
tu ie rt. Gem äß § 14, § 70 und § 9 des H an­
delskam m ergesetzes w urde bis zur D urch­
führung der K am m erw ahlen ein B ezirksaus­
schuß für A m ste tten  beste llt, der aus fol­
genden H erren  zusam m engesetzt ist:

F ran z  H ü t t e r, Schlosserm eister, Stift 
A rdagger bei A m ste tten  (Gewerbe).

O tto  G ö t  z 1, K aufm ann, A m stetten  
(Handel).

Ju lian  R i e ß ,  G esch irrfabrik , M aisberg, 
Post Y bbsitz (Industrie).

H ans K i k i n g e r, G roßgasthof, A m ste t­
ten  (F rem denverkehr).

N orbert A i g n e r ,  Taxiunternehm ung, 
A m ste tten  (V erkehr).

Jo hann  E i s e 1, R adiohändler, A m stetten .
In der k o n stitu ie renden  Sitzung w urde 

einstimmig H err F ranz  H ü t t e r zum O b­
mann des B ezirksausschusses gew ählt. K am ­
m eram tsd irek to r Dr. S t a d e l m a n n  
d ank te  im N am en der H andelskam m er N ie­
de rösterre ich  dem bisherigen  Obm ann des 
Bezi,rksgremiums, H errn  G ö t z 1, und dem 
bisherigen Obm ann der B ezirksgew erbekajn- . 
m er, H errn  H ü 11 e r ,  für ih re  verd ienstvo lle  
und arbe its re iche  T ätigkeit im In teresse  der 
gew erblichen W irtschaft. Im besonderen  ge­
dach te  e r der eifrigen M itarbe it des H errn  
O tto  G ö t z 1, der heu te  als Obm ann ^ e r  
b ed eu tenden  S ektion  H andel N iederöstep- 
reich in selbstloser W eise seine* ganze A r­
b e itsk ra ft der V ertre tung  der selbständigen 
H andelstreibender» w idm et. H err Obm ann 
H ü t t e r genießt das volle V ertrau en  a ller 
K reise der gew erblichen W irtschaft seines 
B ezirkes. D er Sitz der B ezirksste lle  ist d e r­
zeit A m s t e t t e n ,  H a u p t p l a t z  36/IL

Um der G eschäftsw elt im B ezirke en tgegen­
zukom m en, w erden von der B ezirksste lle  
A m stetten  folgende A m tstage abgehalten :

J e d e n  M ontag in W a i d h o f e n  a. d. Y., 
G asthof Stum fohl, von 8 b is 13 Uhr.

J ed e n  zw eiten  D ienstag im M onat in 
S t .  P e t e r  i. d. A u ,  G asthof G rasserbauer, 
von 8 bis 13 Uhr.

Am d ritten  D ienstag des M onates in 
S t a d t  H a a g ,  Cafe Prinz, von 8 bis 13 
U hr. . ,

Am d ritten  D ienstag des M onates, a b ­
w echselnd  mit S tad t Haag, in S t .  V a l e n ­
t i n ,  G asthof W allner, von 8 bis 13 Uhr.

P a r t e i e n v e r k e h r  i n  d e r  B e ­
z i r k s s t e l l e  wie bei der B ezirk shaup t­
m annschaft von M ontag bis F reitag  vorm it­
tags.

Die H andelskam m er N iederösterre ich  ist 
bem üht, in allen  B ezirken  die V erbindung 
mit ih ren  M itgliedern m öglichst enge zu ge­
s ta lten , ihre W ünsche und B eschw erden 
entgegenzunehm en und ihre In te ressen  mög­
lichst w irksam  zu v e rtre ten .

M eiste rkurs  für  Ins ta l la teu re

Das W irtschaftslö rderungsin s titu t der 
K am m er der gew erblichen W irtschaft für 
N iederöste rre ich  b ring t in der Zeit vom 4. 
A ugust bis 4. S ep tem ber 1947 in W ien einen 
M eis te rp rüfungsvorbereitungskurs für das 
G as-, W asser- und Z en tralhe izungsinsta lla ­
tionsgew erbe  zur D urchführung. A nfragen 
und A nm eldungen sind an  das W irtsch afts­
fö rderungsin stitu t der K am m er der ge­
w erb lichen  W irtschaft für N iederöste rre ich , 
W ien I, L öw elstraße 20, zu richten .

Neue Telephonnum m er 
der  H andelskam m er N iederöste r re ich

Die K am m er der gew erblichen W irtschaft 
für N iederöste rre ich  (H andelskam m er Nie- 
derö&terreich), W ien I, R egierungsgasse 1, 
ist ab  15. Ju li 1947 nur u n te r der n e u e n  
Telephonnum m er U 25-5-80 zu erre ichen .

Säumniszuschlag

G em äß S teuersäum nisgesetz  ist infolge 
ve rsp ä te te r Zahlung e iner A bgabe ein 5pro- 
zen tiger Säum niszuschlag verw irk t. A ls Z e it­
p unk t der Erfüllung der Zahlungspflicht 
gilt: a) bei b a ren  E inzahlungen ^ler Tag des 
Erlages beim  Postam te  (P ostsparkasse), b) 
bei G u tschriften  im Ü berw eisungsverkehr 
der Tag der Buchung bei der P ostsparkasse  
bzw. Nationalbank,^ D araus geht hervor, 
daß Ü berw eisungsaufträge so zeitgerech t zu 
e rte ilen  sind, daß die G utschrift beim  P o s t­
sparkassenam t bzw. bei der N a tiona lbank  
spätestens am Fälligke its tage  erfo lgen kann.

Siir die ^Bauernschaft
Gründung 

e iner  P fe rdez uch tgenossenscha f t

Am D ienstag  den 29. Ju li findet um 9 
U hr vorm ittags im B rauhaussaale  J a x  die 
G ründung der P ferdezuch tgenossenschaft 
für den G erich tsbez irk  W aidhofen a. d. Y. 
s ta t t.  A lle In te ressen ten  w erden  gebeten , 
zuverlässig zu erscheinen .

3)er Stausgarten
Obst- und Gartenbauverein Waidhofen a.Y. 

und Umgebung

M i t g l i e d e r ,  G ö n n e r  u n d  G a r t e n ­
f r e u n d e !

Die S icherhe itsd irek tion  für N ied erö ste r­
reich, h a t m it B escheid  ZI. 6519/4 vom 6. 
Jun i 1947 unseren  O bst- und G a rten b au ­
verein  (nach den S ta tu ten  1947) n jcht u n ­
te rsag t. Zur Erledigung der G eschäfte und 
Entgegennahm e von A nliegen w erden  nun 
regelm äßig Leitungssitzungen abgehalten , 
und  zw ar O rt: G asthaus Stum fohl, Zeit: am 
2. A ugust, 4. O k tober und 6. D ezem ber, je 
um 19 Uhr. D iejenigen M itglieder, w elche 
vom V erein B aum spritzen  (G eräte) zum G e­
brauch  bzw. in V erw ahrung übernom m en 
ha tten , w ollen dies sowie den Zustand d ie ­
ser G erä te  ehestens dem V ereinskassier 
H errn  Schager in Zell, H aup tp la tz  18, 
schriftlich  oder m ündlich m elden. Am 23. 
und 24. Ju li nur nachm ittags erfolgt w ieder 
eine K unstdünger-A usgabe (Thomasmehl, 
3.4 kg) im Lager der Landw . G enossenschaft 
beim  hiesigen H auptbahnhof, diesm al für 
M itg lieder unentgeltlich . Packzeug m itb rin ­
gen. A ls N achw eis der M itg liedschaft dient 
bis zur Erlangung der M itg liedskarten  die 
le tz te  M itgliedszahlungsbestätigung 1947. 
F ü r das verständnisvolle  Entgegenkom m en 
bei Zuweisung und V erteilung der B etrieb s­
m itte l (S aatkarto ffe l, K unstdünger) sei 
H errn  S e i s e n b a c h e r ,  S e k re tä r der B e­
zirksbauernkam m er, und H errn  O berve rw al­
te r  R i c h t e r  d e r Landw . G enossenschaft 
im N am en des V e re in es  herzlichst gedankt.

B etreffs Düngung w ird  e rinnert, daß T ho­
m asm ehl sich am besten  zur H erbstdüngung 
und hauptsächlich  für Bäum e eignet, und 
zw ar soll jeder D ünger m öglichst gleich un­
te rg eb rach t w erden. D er w ährend des J a h ­
res an laufende A bfall soll am K om post­
haufen s te ts  g e tre ten  und mit E rde abger 
d eck t sein. Im H erbst w ird  nach dem A b ­
e rn ten  um gestochen. W o unbedingt «während

des Som m ers gejaucht w erden  soll, die 
Jau ch e  n ich t aüf die Pflanzen, sondern  d a ­
zw ischen, in eine m it dem  H eundl gezogene 
F urche  gießen und d iese  gleich w ieder zu­
ziehen. W ir w ollen ja  von der D ungkraft 
n ichts verlieren . D iesfalls sind  w ir neidig 
und  lassen  die N achbarn  n ich t einm al d a ­
von riechen . Im allgem einen so llen  w ir zur 
K rankheitsverhü tung  bep flanz te  B eete  und 
ganz besonders jene G em üse, w elche  unge­
koch t gegessen w erden, nu r m it W asser 
gießen. Es w ird  h iebei auch das G em üse 
schm ackhafte r und dauerfeste r. J e  m ehr w ir 
gutes, gesunde? G em üse, O bst und B eeren  
erzeugen, desto  eher w ird  sich die E rn äh ­
rungslage besse rn  und  der v e rh aß te  
S chleichhandel e rsticken .

Die V ereinsle itung.

AMTLICHE ■  
MITTEILUNGEN

Ä rzt l icher  S onn tagsd iens t  
in W aidhofen  a.  d .Ybbs

Sonntag  den 20. Ju li: Dr. R o b ert M e d -  
w e n i t s c h .

An al le A rbe i tgebe r !  

Meldung 
von beschäf t ig ten  Aus ländern!

Gem äß W eisung des B undesm inisterium s 
für Inneres haben  alle A rbeitgeber, w elche 
Personen  n icht ö sterre ich isch e r S ta a tsb ü r­
gerschaft beschäftigen , diese bis sp ä tes ten s  
31. Ju li 1947 beim A rbeitsam t besonders  
anzum elden. Die M eldung erfo lg t auf eige­
nen F o rm ula ren , w elche be i allen  A rb e its ­
äm tern  seit 30. Ju n i 1947 kosten los e rh ä lt­
lich urid für jeden  e inzelnen B eschäftig ten  
auszufüllen sind. Die ausgefü llten  F orm ulare  
sind bei den ö rtlich  zuständigen A rb e its ­
äm tern  abzugeben. A rbe itgeber, w elche
diese A nm eldung un terlassen , laufen  G e­
fahr, die b e tre ffenden  A rb e itsk rä fte  zu v e r­
lieren . Die A nm eldung erfo lg t im In te resse  
de r ausländischen A rbeitnehm er, um eine 
G rundlage für die allfällige V erleihung d e r 
ö s terre ich ischen  S taa tsb ü rg ersch aft zu ge­
winnen.

A rb e itsam t W aidhofen a. d. Y.:
D er A m tsle iter: L. M e i s 1 e. h.

Achtung, B enzin tankscheine!

Die B enzin tankscheine mit der S e rien ­
bezeichnung N /l (grünliche Farbe) verlie ren  
mit 31. Ju li 1947 ih re  G ültigkeit.

G ebie tsk ran k e n k asse  für  N iederöste r re ich
O rtsstelle Waidhofen a. d.Ybbs

W ir geben den  M itg liedern  u n serer K asse 
sowie der übrigen  B evölkerung von W aid ­
hofen  und U m gebung bekann t, daß die 
O rtsste lle  W aidhofen a. d. Ybbs ab  8. Ju li 
1947 an  folgenden Tefgen für den P a r ­
t e i e n v e r k e h r  geöffnet ist:

D ienstag von 14 bis 17 Uhr,
M ittw och von 14 bis 17 Uhr,
D onnerstag  von 7.30 b is 12 U hr und  13 

bis 17 Uhr,
F re itag  von 7.30 b is  12 U hr und 13 bis 

17 Uhr.
W eiters  geben  w ir b ekann t, daß w ir eine 

Z a h l s t e l l e  i n  B ö h l e r w e r k  (W erk 
B öhler, B etriebsräte-S itzungszim m er) jeden  
D ienstag von 8 bis 12 U hr vorm ittags und 
in Y b b s i t z (G asthaus S ieder) jeden  M itt­
w och von 8 b is 12 U hr vorm ittags geöffnet 
haben . .

An Sam stagen findet ke in  P a rte ie n v e r­
k e h r s ta tt.

G eb ie tsk ran k en k asse  für N ied erö ste rre ich  
O rtsste lle  W aidhofen a. d.Ybbs.

ANZEIGENTEIL

F A M I L I E N A N Z E I G E N  i M

Dank. F ü r die v ielen B ew eise au frich tiger 
A nteilnahm e, die uns anläßlich  des A b ­
lebens unseres lieben, herzensgu ten  G a tten  
und treuso rgenden  V aters, des H errn  F ranz  
R u c k  e n s t e i n e  r, zugekom m en sind, so ­
w ie für die v ie len  K ranz- und B lum enspen­
den danken  w ir auf diesem  W ege h e rz ­
lichst. Insbesondere  danken  w ir d e r B e­
triebsle itung  und den A rb e itsk am erad en  der 
Säge- und  K isten fab rik  sowie allen lieben  
F reunden  und B ekann ten  für die Teilnahm e 
am B egräbnisse und der K PÖ .-S tad tle itung  
W aidhofen überd ies auch für die trö s te n ­
den A bsch iedsw orte  am G rabe  v ielen D ank. 
W aidhofen  a. d. Ybbs, im Ju li 1947.

Fam ilie  R uckenste iner.
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Danksagung. F ü r die aufrich tige A n te il­
nahm e, die uns anläßlich des A blebens un ­
seres  lieben  Sohnes und Bräutigam s, H errn  
E rw in  L u s t i n e t  z, erw iesen Wurde, sa ­
gen w ir auf diesem W ege rech t herzlichen 
D ank. B esonders danken  w ir d e r hochw. 
G eistlichkeit für die Führung des K onduk­
tes, Hochw. H errn  P ropst Dr. L andlinger 
fü r die tie f zu H erzen gehenden W orte  am 
G rabe  sowie H errn  Dr. F ranz  A m ann für die 
aufopfernde Behandlung, der M usikkapelle 
L indner sowie allen, die unserem  lieben T o­
te n  das le tz te  G eleite  gaben. Viel D ank ge­
b ü h rt auch H errn  D irek to r E duard  K raupen  
für die ständigen, liebevollen  D ienste  so ­
w ie allen denen, die unseren  lieben T oten  
zu G rabe trugen. A uch d anken  w ir für die 
v ie len  schönen K ranz- und  B lum enspenden. 
W aidhofen a. d. Ybbs, im Ju li 1947.
Johann und Johanna Bohnsteiger, Eltern.

Ern! Berger, B raut.

Danksagung. F ü r die v ie len  B ew eise auf­
rich tig s te r A nteilnahm e, die uns anläßlich 
des H eim ganges unseres lieben  G a tten  und 
V aters, des T isch lerm eisters  H errn  Vinzenz 
C h o c ,  zugekom m en sind, ebenso  für die 
zah lre iche B eteiligung am B egräbnisse und 
fü r die v ie len  K ranz- und  B lum enspenden 
sprechen  w ir allen  F reunden  und B ekann­
te n  unseren  herzlichsten  D ank aus. Insbe- 
sonders danken  w ir Hochw. H errn  P ropst 
Dr. Landlinger für die Führung des K on­
du k tes  und die zu H erzen  gehende G rab ­
re d e  und der Ehrw . S chw ester L iberia  für 
d eren  aufopfernde Pflege des V ersto rb e ­
nen. Ebenso danken  w ir den A bordnungen 
d e r T ischlerinnung, dem K riegsopferverband  
W aidhofen und den V e rtre te rn  der hiesigen 
G ew erbe- und G eschäftsw elt auf das a lle r­
herzlichste .
W aidhofen a. d. Ybbs, im Ju li 1947.

Anna Choc samt Kinder.

Für die freundlichen G lück- und Se­
gensw ünsche sagen w ir allen V er­
w andten, F reunden  und B ekannten  

innigsten  D ank.

Ägyd und Johanna Schneckenleitner
B inderm eister 

W aidhofen a. d. Ybbs 
U n te r der L eithen  13

F ü r die lieben  G lückw ünsche 
anläßlich un serer V e r m ä h ­

l u n g  danken  herzlichst

Ing. W alter Cech und Frau Maria 
geb, Jiretschek

W aidhofen a. d.Y., im Ju li 1947

O F F E N E  S T E L L E N

D ie Einstellung von Arbeitskräften ist an 
ü e  Zustimmung des Arbeitsam tes gebunden

Hausgehilfin
auch A nfängerin, p e r sofort 

g e s u c h t

M alere ibetr ieb  Kupec
Zell a. d. Ybbs, Burgfriedstr. 12 

Tel. 159 1411

Stallmagd für ein gutes G eschäftshaus m it­
ten  in einem M ark t N iederöste rre ichs  w ird 
gesucht. Zu b e treu en  sind v ie r Kühe, fünf 
Schw eine, k le ine H ausarbe iten . Schönes, 
heizbares Zimmer, Lohn der Zeit e n tsp re ­
chend. U n ter ,,B erufliebend" Nr, 997 an die 
Verw. d. Bl. 997

Ä ltere Hausgehilfin gesucht. W aidhofen- 
Land, 1. W irts ro tte  37. 1386

Betriebsaufseher und Magazineur m it te c h ­
nischen Erfahrungen, in te lligen t und en er­
gisch, von chem ischer F ab rik  in N ied er­
ö sterre ich  gesucht. Schriftliche A ngebote 
m it L ebenslauf e rb e ten  u n te r ,,N ich t­
rau ch er 7543" an Ipa-A nnoncen, W ien I, 
G e tre idem ark t 16. 1394

Einige kräft ige

Arbeiter
zum A usheben  eines K ellers d rin ­
gendst gesucht

Fle ischhauere i  Hans P öch h ack e r  
Waidhofen a. d.Y., Hoher Markt 5

Tüchtiger Pferdeknecht w ird  gegen gün­
stige B edingungen sofort aufgenom m en bei 
M ichael Palm etzhofer, Feitzing, Post ö d  bei 
A m stetten . ' 1287

Mechaniker 
oder Schlosser
m it D reh arb e iten  v e rtrau t, gesucht. 
U nterkun ft vorhanden, Zubußen an 
Verpflegung und  Z igaretten  w erden 

ausgegeben, 
Bergbauunternehmen Längauer 

„Königsberg“, Post St. Georgen a. R.

S T E L L E N G E S U C H E

Kaufmännische Kraft, verläßlich, für Büro, 
, Lager, Ein- und V erkauf, sucht S te lle . W al­
te r  F le ischanderl, K railhöf 5, Tel, 166. 1414

M B ^ a T w O H N U N G E N  K 5 B B H M

N ettes Zimmer in U n term ie te  von einzelnem  
H errn  gesucht. F ranz  Hofmann, W aidhofen, 
W ey rerstraß e  21. 1378

N ettes, möbliertes Zimmer von solidem , b e ­
rufstätigem  H errn  gesucht. W in tersperger,
Zell, K irchenp latz  2. 1398

Sommerwohnung (eventuell Jahresw ohnung  
mit oder ohne M öbel) von h ier beschäftig­
tem  A ngeste llten  für seine Fam ilie mit d re i­
jährigem  M äderl gesucht, M auritz, W aid- 
Losen, Schließfach 28. 1402

E M P F E H L U N G E N

Pholoutelier 
Glnx

vom 20. Ju li bis 10. A ugust 1947 

geschlossen

Realitäten, A nkauf, V erkauf, Pachtung, 
Tausch, ve rm itte lt die seit 1920 b estehende  
R ealitä tenkanzlei H ans Preßl, A m stetten , 
B ahnhofstraße 25. 1266

Schmiede
Wurmwalzer, Kaliwalzer 
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  Lebensm ittelzubußen, F ah rtvergü tung

G e b r .  B ö h l e r  &  C o . ,  A G . ,  Y b b s t a l w e r k e
Meldung: Personalabteilung Böhlerwerk

Kohlenbergbau L ä n g au e r  „ K ö n ig s b e rg “ 
St. Georgen am Reith Häuer

Lehrhäuer 
Förderer

Einschulung m öglich. Sehr gu ter Lohn, Lebensrn itte l- und  Z igarettenzubußen , L ei­
stungzulagen und P räm ienscheine. U n terkun ft vorhanden. 1267

W iedereröffnung der

Fahrschule Hans Broiler
Waidhofen a.Y., Untere Stadt

A nm eldungen hiezu w erden  jed e rze it U n te re r S tad tp la tz  Nr. 3 en tgegen­
genommen. D er K ursbeginn w ird  bei genügender A nzahl von T eilnehm ern 
bekann tgegeben . izg4

V E R A N S T A L T U N G E N

kllMlM VM M  0.9.
K  a p q z  i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Achtung! Neue Spielzeiten! Achtung! 
%5, A 7 und Uhr

K asseeröffnung 1A  S tunden  vor Beginn der 
V orstellung

Sam stag den 19. Ju li, A l  und X 9 Uhr 
S onntag den 20. Ju li, A5, A l  und  A 9  U hr 
M ontag den 21. Ju li, A 5  und  A l  U hr

A ben teuer  im Grandhotel
mit H ans M oser, C arola Höhn, M aria A n ­
dergast, W olf A lbach -R etty . F ü r Ju g en d ­
liche ab 14 Ja h re  zugelassen!

D ienstag den 22. Ju li, A l  und %9 Uhr 
M ittw och den 23. Ju li, A l  und A 9  U hr 
D onnerstag  den 24. Ju li, A l  und A 9  U hr

Die unruhige W ir tschaf t
Ein russischer Film  m it U n te rtite ln . Ein he i­
te re r  Film  von h inreißendem  Schwung. F ü r 
Jugend liche zugelassen.

Zu jedem Film die neueste W ochenschau

Sam stag den 26. Ju li 1947 kom m en die

Sonnlagberger 
Schuhplattler

n ach  B iberbach, G asthaus R ittm anns­
berger. B eginn 20 Uhr.

L u s t i g  w i r d s !

i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i n i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i i

V E R S C H I E D E N E S

Umtausch von Schafwolle bei Ludwig 
P a lnsto rfe r, W aidhofen, O bere  S tad t 29.

1274

Eisenfässer (B enzinbarrel) w erden  zu den 
b esten  B edingungen gekauft. B ergbau­
u n ternehm en  L ängauer ,.Königsberg", Post 
S t. G eorgen a. R., Tel, Nr. 1. 1314

Mähmaschine, neu, M arke K örnig Nr. 9, a b ­
zugeben gegen H ausdreschm aschine mit e in­
facher Putzerei. Jo se f M athe, G asthaus und 
Sägew erk, Y bbsitz. 1355

Scheinwerfer, 6 Volt, B atterie , R eifen und 
Schläuche, A utop lane dringend zu kaufen 
gesucht. K arl B ene & Co., W aidhofen, W ey- 
re rs tra ß e  21. 1379

Tausche Motorrad 500 cm3 (M arke D elta  
Gnom), gut e rhalten , gegen le ich teres  bis 
350 cm3, W ertausgleich . Zu besichtigen  bei 
T heresia  Ü bellacker, U nterzell 27, Post 
W aidhofen a. d. Y. 1381

Jene Frau, die im Jun i 1945 bei F riseu r 
K re jcarek  w ar und für F rau  M arko eine 
B otschaft b rach te  be tre ffs  ihres M annes 
F ranz  M arko, b itte  ich, ihre A nschrift b e ­
kanntzugeben. A gnes M arko, B ruckbach  69, 
Post B öhlerw erk , 1382

W eißes Brautkleid, neuw ertig , für m ittlere  
G röße, abzugeben gegen R ad ioappara t oder 
H errenhalbschuhe Gr. 43 und D am enhalb­
schuhe Gr. 39. T rude  M ayer, R osenau 40.

1387

G etriebe bzw. Ersatzteile für Kettenkrad 
zu kaufen gesu ch t A. Kummer, Sägewerk, 
St. Pölten.  1389

W eißes Vistra-Betttuch gegen färbigen 
Stoff für G eschäftsschürzen  zu tauschen  ge­
sucht. A uskunft: B äckerei P ia ty , W aid ­
hofen. 1392

Dunkelgrauer Herrenwintermantel, fast neu, 
für ebensolchen D am enw in term antel oder 
Stoff zu tauschen  gesucht. A uskunft: 
B äckere i P ia ty , W aidhofen. 1393

Zwei Eisenriemenscheiben zu kaufen  ge­
sucht. G röße 400X120X50. A nbo te  an 
W agner, M ühlenbau, Y bbsitz 110. 1396

Tausche neuen 28er-W ulst-Reifen gegen 
ebensolchen 26er-D raht-R eifen . R upert 
Scheib lauer, S teinm ühl 37, P ost Y bbsitz.

1397

Hohe Damenschuhe Gr. 37, gut e rha lten , a b ­
zugeben gegen Schafw olle. M achtinger, A ll­
hartsberg , Post H ilm -K em aten. 1399

M ilchziege, vierjährig, abzugeben gegen 
R ad ioappara t (W ertausgleich). T heresia  
L indlbauer, B ruckbach, Siedlung 122, P o s t  
B öhlerw erk . 1401

Suche Dam en-Lederstiefel Gr. 37, gebe da ­
für neue Schischuhe Gr. 37/38. Zell, H au p t­
p la tz  3, 1. S tock . 1404

Kinderwiege gegen V orhangstoff zu ta u ­
schen oder zu verkaufen . R au ter, W aidho­
fen, O bere  S tad t 33. 140S

Tiroler 
Lodensiolfe
gegen Abgabe von 

Schafwolle
e r h a l t e n  S i e  i n  d e n  K a u f ­

h ä u s e r n

F ra n z  P fa nnhauser  F ra n z  Gruber 
Rosenau a. 8. Hilm 108

M ilchziege abzugeben gegen H eu oder son­
stige F u tte rm itte l. W aidhofen, W ey rerstraß e  
Nr. 32. . 140b

M atratzen für 2 B etten oder K orbk inderw a­
gen abzugeben gegen B adeofen. W aidhofen, 
E d ers traß e  4. 1407

W eißes Leinenjackerl am Fuchsbichl-Ban- 
kerl vergessen. Der redliche Finder möge 
dasselbe gegen Finderlohn in der W eyrer­
straße 26a abgeben. 1408

2 schöne Ferkel abzugeben gegen S chaf­
wolle. St. G eorgen i. d. Klaus, O rt N r. 17 . 
_________  1409

Elektrische Nachtkästchenlam pe zu kaufen  
oder tauschen  gesucht. W aidhofen, H oher 
M a r k t -23/1. 1410

Elek tr ische

Bügeleisen
m it A nschlußschnur, e lek trische  
Zw eiloch- und E inloch-K ochplatten . 
A uch Postzusendung. R ep ara tu ren  

w erden  ausgeführt.

Techn. Büro „ T e b la s “ , W ien 98
Fach 2 1371

Fahrbarer Babykorb und Babybetterl zu
vertauschen  oder zu verkaufen . A nfragen: 
W alter F le ischanderl, K railhof 5, Tel. 166.

1413

Prima Photoapparat, O ptik  4.5, 6X 9, zu 
verkaufen . W alte r F le ischanderl, K railhof 
5, Tel. 166. 1415

Endivienpflanzen und R ote Rüben-Pflanzen
gibt ab G ärtn e re i Foh leu tner, Zell, 
S chm iedestraße 9. . 1416

GEOLITH
d er  b e s tb e w ä h r te  Buchstabe  

für Ihr Firmenschild
in jed e r S ch rifta rt und  Größe 

kurzfristig  lie fe rb a r durch 
Viktor Lengauer, Erzeugung von 
Buchstaben und Plastiken, Wien 
IV, W iedner Hauptstraße 55

Für Gräberschmuck: Begonien (Eisbegonien), 
A geratum  (Leberbalsam ) und T agetes (T ür­
k ische N elken) sind noch abgebbar. G a r­
ten b a u b etr ieb  R ichard  Foh leu tner, Zell, 
S chm iedestraße 9. 1315

Verlustanzeige! Sonntag den 6. Ju li w urde 
an der K asse Lokalbahnhof W aidhofen oder 
im Zug nach Y bbsitz ein B etrag  von 120 S 
verlo ren . A bzugeben gegen gu te  Belohnung 
bei der städ t. S icherhe itsw ache  W aidhofen.
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A llen Anfragen an die Verwaltung de* 
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen, 
da sie sonst nicht beantwortet werden!
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